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r 42. Halle, Freitag den 19. Februar 1864.Fetzu zwei Frilaen

e e S e eleswig Holſteinſche Ange enheit. Der „StaatsAn eiger“ meldet aus Altona d. 15. FebruarAlten l re Prinz Das am Sonnabend ſie eingerückte und eben ſo wie das Tags zuvor
2 angekommene Bataillon vom 52. Regiment zwangsweiſe hier einquartirtee n wieder van wer FuüſilierBataillon vom 8. preußiſchen Regiment rückte geſtern auf der

h Chauſſee weiter nach Kiel. Das FüſilierBataillon vom 52. Regimente e d n ca rn A blieb in Altona und richtete an der Ecke der Friedrichsſtraße auf dem
erſt miniſter verwieſen, um dort die Erlaubniß nachzuſuchen. Veislerſchen Platz eine Wache ein. Geſtern ging die 4. Feſtungs
en Geſtern und ebegeſtern ſind bei dem 60. Regimente und bei Compagnie von der 7. preußiſchen ArtillerieBrigade (aus Weſel am

Rhein) mit 8 gezogenen 24-Pfündern von hier per Eiſenbahn ab undanderen Regimentern Dekorationen vertheilt worden. Die Pf. T 84wenigen deutſchen Gefangenen wurden auf däniſche Kriegs r Keſaſed Satterte und zwei 84Pfünder ebenfalls
i ſt r braut; Aus Kiel vom 15. Februar wird der H. B. H. gemeldetDon don, d. Febrnar. Tel. Aus Stockholm Heute Morgen wurden zwei gezogene 24Pfünder, jeder mit 12

An berichtet, daß Schweden den Vorſchlag Pferden beſpannt, durch die Stadt nach Friedrichsort geführt. Die
affenſtillſtandes zwiſchen Dänemark Preußen und übrigen Stücke der Batterie kommen, dein Vernehmen nach, in den

nicht unterſtütt, die Zurücknabme der November nächſten Tagen nach, um bei Laboe und Düſternbroock zur Sicherung

des Hafens verwendet zu werden. Soeben wurde ein Jndividuum
I ländlichem Aeußeren, unter en Bedeckung durch die Fepor

ring n Uurge eführt; angeblich ein Spion. Heute Nachmittag wurde der Profeſſorenzen vom 16. Mittags, die nichts von Kämpfen bei Düppel am 13. ſet bänſſchen Shrege un dir an e hieſgen Univerſität, r
Die Profeſſoren Plank, Thaulow und Esmarch ſind hech, ein geborner Däne, auf militairiſchem Wege aufgehoben und per

geſtern als Deputation der ſchleswigholſteinſchen Landes Univerſität Wagen nach Flensburg transportirt. Es ſollen unter den Papieren
hier ein Weiter meldet dieſelbe Zeitung, daß der Prinz der kürzlich in Schleswig verhafteten Prediger ihn ſtark kompromittirende
Friedrich Carl geſtern eine Deputation der Flensburger Bürgerſchaft Dokumente aufgefunden ſein
empfangen habe. Graf Revertera ſoll in Flensburg ausgeſprochen Apenrade, d. 16. Februar. Geſtern langte das öſterreichiſche

d lſtein Hauptquartier an, das preußiſche Hauptquartier verließ heute Morgennur könne man die Perſonalunion mit Dänemark nicht auf 9 Uhr Flensburg und rückt auf der Straße nach Gravenſfein vor Es

ſoll eine Cernirung der düppeler Schanzen projectirt ſein. Die Offſt
ziere beider Armeen haben geſtern und vorgeſtern alle vorhandenenLondon, d. 16. Februar. (Tel.) Nach einer hier eingegange- Landkarten von Jütland aufgekauft und ſcheint es nicht unwaheſchein

en offiziellen Depeſche aus Kopenhagen iſt es als ſicher zu betrachten, lich, daß man ſich mit der einfachen Occupation Schleswigs durchaus

worden.

eines ſaß das Däniſche Gouvernement einen Waffenſtillſtand auf Baſis der nicht begnügen werde. Feldmarſchall Wrangel ſoll geſtern und heute
Akten aumung des feſten Landes von Schleswig nicht annehmen werde. beim Abmarſch die Spitzen der Bevölkerung ſehr herzlich verabſchiedet
r Vie telegraphiſch hierher gemeldet wird ſagt auch „Dagbladet““, daß und ihnen Hoffnung auf eine baldige Befreiung des Landes Schles

Waffenſtillſtand ſo lange unannehmbar ſei, bis der Feind wenig wigs von allen Kriegsnöthen gemacht haben.
chleswig geräumt haben und die Regierung des Königs in dem Flensburg, d. 16. Februar. Ein neuerer Armee- Befehl

erzogthume nach dem Status quo vom 31 Januar d. J. wieder her Nr. 9) des Feldmarſchall Wrangel lautet:

Hauptquartier Flensburg den 14. Febr. 1864. Alle von den Truppen in
den öffentlichen Kaſſen des Her zogthums Schleswig in Beſchlag genommenen und noch
in Beſchlag zu nehmenden Gelder und Werthpapiere müſſen alsbald mit einem ProNach einer Meldung des Feldmarſchalls v. Wrangel d. d. H. Q. tokoll über die Beſchlagnahme an die von den alliirten Großmächten beſtellten Civil

lensbur, den 16. d. M at ſich bei der ee nicht eue e Commiſſarken zur Verwaltung des Herzogthums vorläufig hier nach Flensburg eingeragen. Pach Ausſa e von ehe enen n Page Nah t ſandt werden. 2) Alle däntſchen Kriegsgefangenen welche von feſt an gemacht wer

t rmittelt d 8 age ſang g den, müſſen möglichſt bald nach ihrer Gefangennehmung bei den Corps einzeln verAt, daß die däniſchen Regimenter der J., und zum Theil der hört werden und ein Reſums der Verhörs Ausſagen welches alle irgend wichtige
i e auf Alſen ſtehen. Von dieſen Truppen ſind 6. Bataillone an an o e n h und e giyre t iſt

en ü t ird: gleich an das Ober Commando einzureichen. er unterm 7. d. Nr. 437 von denieſer Bata en et e e Corps erforderte Rapport über den ſtattgefundenen Abgang iſt am 10., 20. und ul
c e timo jeden Monats einzureichen außerdem erwarte ich nach jedem Gefecht möglichſttaillone ſollen in Friedericia ſein und noch 2 Regimenter dahin ein lernt die namentliche Verluſtliſte. Der Feldmarſchall v. Wrangel.

ewifft werden. Die Königlich preußiſche Garde-Diviſton konzentrirt Hadersleben, d. 12. Februar. Geſtern Nachmittag 5 Uhr
ch deute, den 17., bei Chriſtiansfeld; das K. K. öſterreichiſche Armee traf eine preußiſche Cavallerie Abtheilung hier ein, erklärte die Stadt
orps rückt in die Gegend von Hadersleben, Jegeruy und Marstrup. für beſetzt, die Obrigkeit ſuspendirt und legte Beſchlag auf die öffent
e d dem Königlich preußiſchen ArmeeCorps, welches durch Cavallerie lichen Caſſen. Heute Morgen wurde auf dem Südermarkt der Her

et Verbindung mit den übrigen Truppen Abtheilungen zu erhalten zog Friedrich VII als Landesherr proklamirt, alsdann zog die Menge
et, bleibt die Fortſetzung der Operationen gegen Düppel überlaſſen. mit ſchleswig holſteiniſchen Fahnen der preußiſchen Infanterie Abthet

as Hauptquartier des Oberkommandos kam geſtern nach Apenrade lung entgegen, die heute Vormittag hier erwartet wurde, aber erſt um
nd heute nach Chriſtiansfeld (an der Chauſſee von Apenrade nach Kol- 1 Uhr ankam 30 bis 40 Häuſer haben die ſchleswig holſteiniſche

ungefähr J Meilen von der jütländiſchen Grenze.) Die Ver Fahne aufgezogen, auch auf dem Rathhauſe, der Kirche und dem Ho
g der Armee für den weiteren Vormarſch iſt geſichert. Laut ſpital bemerkte man eine ſolche. Nachdem jedoch die Preußen Abends

el Ang von der 10. IJnfanterieBrigade (General-Major v. Raven) eingezogen, wurden dieſe Fahnen von der Polizei entfernt. Es herrſcht
5 Holſtein befindet ſich der Stab der Brigade im Kronwerk Rends vollkommene Ruhe und Ordnung in der Stadt. Die Officin der

g, ataillon in Alkona, 1 in Barmſtedt, 1 in Neumünſter, 1 in „Dannewerke“ iſt auf Befehl der preußiſchen Commandantur verſie
el, in Willenſcharen und 1 in Rendsburg gelt und das Forterſcheinen des Blattes unterſagt worden.

u



Kiel, d. 16. Februar. Großes Aufſehen hat hier die geſtern
Abend erfolgte Verhaftung des Profeſſors der däniſchen Sprache Mol
bech durch die hieſige preußiſche Commandantur gemacht. Wie ich
höre, iſt vom Marſchall Wrangel aus Flensburg Befehl hierher ergan
gen, den genannten Herrn zu verhaften und ſeine Papiere mit Be
ſchlag zu belegen. Prof. Molbech hat ſich beiden freiwillig gefügt, ſo
daß die einzig zuſtändige Behörde, das Univerſitätsgericht, nicht direct
dabei betheiligt worden iſt. Jch glaube hierauf vorläufig meinen Be
richt beſchränken zu müſſen indem ohne Zweifel auf offiziellem Wege
demnächſt Näheres über das beobachtete Verfahren bekannt werden
wird. Da Holſtein nicht unter dem preußiſchen Oberfeldherrn in
Schleswig, ſondern derzeit unter den Bundescommiſſarien ſteht, ſo
muß der eingeſchlagene Weg allerdings ſehr auffallend erſcheinen. Pro
feſſor Molbech iſt Däne von Geburt, vor etwa 8 Jahren hier als
Docent der däniſchen Sprache und zwar Anfangs als außerordentli
cher, ſpäter als ordentlicher Profeſſor angeſtellt, während früher nur
ein Lector jene Sprache zu lehren hatte. Die Veranlaſſung zu der
Verhaftung iſt nicht bekannt; das allezeit thätige Gerücht ſpricht von
Briefen des Prof. Molbech, die bei einem der in Sundewitt Arretirten
gefunden ſein ſollen. Der Jnculpat iſt unter militairiſcher Begleitung
nach Flensburg abgereiſt. Als Oeputirte der Landesuniverſität für
die Herzogthümer Schleswig Holſtein ſind die Profeſſoren Plank und
Thaulov zu den Civilcommiſſarien für Schleswig abgereiſt. Heute
hat eine Deputation aus Stadt und Amt Hadersleben, eine zweite
aus Arnis dem Herzog gehuldigt. Advocat Tiedemann aus Se
geberg (Sohn des verſtorbenen ſchleswig-holſteiniſchen Patrioten Tiede

mann Johannisbero) iſt zum Landvogt in Stapelholm berufen. (H. N.)
Zufolge Beſchluſſes der Bundescommiſſare für die Herzogthümer

Holſtein und Lauenburg ſind von ihren Aemtern entlaſſen unterm
2. Jan. der Stempelpapierverwalter in Kiel, Roepſtorff, 3. Jan. der
Münzwardein in Altona, Svendſen, 3. Jan. der Poſtmeiſter in Sege
berg, Capt. Löwenhjelm, 15. Jan. der Zollverwalter in Neumünſter,
Kammerjunker von Spath, 21. Jan. der 1. Zollcontroleur in Otten
ſen, Capt. Setzkorn, 23, Jan. der 2. Zollcontroleur in Glückſtadt,
Noll, 28. Jan. der 3. Zollcontroleur am Altonaer Bahnhofe Capt-
Töxen, 4. Febr. der Zollcontroleur in. St. Margaxethen, Müller,
6. Febr. der I. Zollcontroleur in Kiel, Kriegsaſſeſſor Martens, 8. Febr.
der Poſtmeiſter in Meldorf, Capt. Brosböll. Als Commandeur der
holſteiniſchen GrenzzollGensd armerie iſt zufolge Beſchluſſes der Bun

descommiſſare der Rittmeiſter a. D. von JensſenTuſch angeſtellt und
als Rechnungsführer bei demſelben Corps der Zollaſſiſtent Jvens in
Kiel conſtituirt. Zufolge Verfügung der Bundescommiſſare für die
Herzogthümer. Holſtein Und Lauenburg vom 3. dieſ. Mts. iſt der
cang. jar. Heinrich Friedrich. Schütt aus Burg zum Kirchſpielsvogt
und Kirchſpielseinnehmer des Kirchſpiels Lunden in der Landſchaft
Nordexrdithmarſchen ernannt, und die diesfällige Beſtallung gleichzeitig
vollzogen.Grueſtadt, d. 13. Febr. Die eine der hier im Quartier lie
genden Compagnien des königlich hannoverſchen Leibregiments hat zu
morgen Marſchordre. Sie wird, ſoweit bis jetzt bekannt nach Unter
ſen verlegt. Ob dies das Endziel ihres Marſches ſein wird Das am
7. von hier auf Unterſen dirigirte Bataillon des 5. hannoverſchen Re

giments hat unterwegs die Ordre erhalten, nach Wilſter zu marſchiren
wo es jetzt einquartiert iſt. Die Strafanſtalten, welche ſeit dem Ab-
marſch der Dänen von Civilwächtern bewacht wurden werden nun
mehr militairiſche Bewachung erhalten. Es ſoll dazu die zweite
Compagnie des hannoverſchen Leibregiments die nöthigen Mannſchaf

ten ſtellen.Einer in Lübeck eingetroffenen Nachricht zufolge iſt eine Depu
tation, aus 4 Männern beſtehend, welche ſich von der Jnſel Fehmarn
ins Hauptquartier begeben wollte, um für die Jnſel preußiſche Be
ſatzung zu erbitten, von einem im Fehmarn'ſchen Sunde liegenden dä
niſchen Kanonenboote zurückgewieſen worden. (Die Jnſel Fehmarn
liegt zwiſchen der däniſchen Jnſel Laaland und dem „Lande Olden
burg“, welches die Nordoſtſpitze Holſteins bildet. Sie wird jetzt zu
Schleswig gerechnet, iſt aber von der Grenzregulirungs Commiſſion
als zwiſchen Holſtein und Schleswig ſtreitiges Gebiet erklärt worden.)

Aus Kopenhagen, d. 13. Februar wird den „Hamb. Nachr.“
gemeldet Der König präſidirte vorgeſtern einer geheimen Staatsraths
ſitzung im Palais in der Amalienſtraße. Ueber die Feſtung Frie
dericia iſt am 8. d. vom Commandanten der Belagerungszuſtand ver
hängt worden. General Steinmann, welcher bei dem Rückzuge
von Schleswig verwundet wurde, iſt am MontagAbend hier ange
kommen. Der am 4. Februar vor der Räumung der Dannewerke
ſtellung gehaltene Kriegsrath beſtand, wie „Dagbladet“ erfahren hat,
aus folgenden Officieren: Dem Obergeneral General Lieutenant de
Meza, dem Stabs-Chef Oberſt Kauffmann dem SousChef Capitän
Roſen, den GeneralLieutenants Lüttichau und HegermannLindencrone,
den GeneralMajoren Steinmann, du Plat und Caroe, Oberſt Oreyer
und Major Schröder von den Jngenieuren und Major Wegener,
StabsChef beim Chef der Artillerie Der Commandeur der erſten
Diviſion Generallieutenant Gerlach war alſo nicht anweſend. Der
Panzer Schooner „Abſalon“ wurde vorgeſtern Morgen nach Eckenſund
detachirt; als er Hollnis paſſirte, wurde er von einer feindlichen Bat
terie beſchoſſen und zog ſich alsbald, nachdem er das Feuer mit eini
gen Schüſſen erwidert, zurück. Die Vorpoſten im Sundewitt ſind
vorgeſtern nicht angegriffen worden. Nach einem Telegramm aus
Sonderburg vom 11. Februar im geſtrigen „Dagbl.“ verlor das 1. Re
giment im Treffen bei Bilſchau am 6. Februar mehrere hundert Mann.
Von Officieren ſind gefallen Capitän J. O. Hanſen, die Lieutenants
J. E. J. ODirckinck-Holmfeld und Möller. Verwundet wurden Capi-
tän F. J. H. Weyhe und Lieutenant C. E. M. Behrnt, gefangen
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enommen wurden die Lieutenants J. M. H. Riebau und C. H. Chriſenſen D Nach einer Mittheilung vom Kriegsminiſterium vom 11.
d. hatte am 10. Nachmittags ein Gefecht zwiſchen Törvemoſegaard und
Rackebüll, nahe bei Düppel, und gleichzeitig ein Patrouillengefecht bei v. W
Nübelkrug ſtattgefunden. Bei dem erſtgenannten Gefecht hatte der h Berl
Feind 2 Compagnien, 2 Kanonen und 1 Schwadron im Feuer. Nach Seite
Verlauf von zwei Stunden wurde die feindliche Recognoscirung abge
brochen und wir beſetzten wiederum Törvemoſegaard. Unſer Verluſt verla
betrug 5 Todte und ca. 20 Verwundete. nachJn Kopenhagen iſt bis zum 11. d. die Tjalk „Aucke“, Dan. 1864
zig Brigg „Mathilde““, M. O. Blecker, aus Emden angehalten, und J ſentli
als Priſen ſind auf der Rhede eingebracht worden Barkſchiff Diens halte
tag Schiewelbom und Brands aus Lübeck, mit Steinkohlen; Brigg und
„Marie Schultz aus Stralſund, mit desgl. Barkſchiff „Thereſe Mod
H. Parlow aus Pillau, mit desgl. Barkſchiff „Ariadne“, Vierow aus

Memel, mit Salz. UnteNach einer telegraphiſchen Mittheilung der „Gothenburger Han geort
delsztg.“ aus Kopenhagen vom 11. Februar, 2 Uhr Nachmittags, die
macht die däniſche Flotte ſich bereit auszulaufen, um deutſche Häfen iſt n

zu blokiren. einenD. ſtenBerlin d. 17. Februar. Se Majeſtät der König haben ge Aufr
ruht Dem Mitgliede des DomkirchenVorſtandes, Baumeiſter und antw
Landgräflich heſſenhomburgiſchen Baurath Siegfried zu Magdeburg bei d
den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen. und

Der Köln. Ztg.“ wird geſchrieben Bei dem Empfange der Pro rufs
feſſoren Föorchham mer und Behn aus Kiel am (13. d. M.), wel Herr
che im Namen der Univerſität den Wünſchen und Hoffnungen für die ſchäft
Herzogthümer Ausdruck gaben, ſoll Se. Maj. der König dem Sinne inder
nach erwidert haben Er danke für das ihm ausgeſprochene Vertrauen und
der Univerſität. Dieſes Vertrauen werde nicht getäuſcht werden und wirke
Preußen werde Alles aufbieten, daß die Rechte und Intereſſen der der i
Herzogthümer gewahrt würden. Preußens Beſtrebung ſei beſonders auf mehr
vie Vereinigung der Herzogthümer gerichtet, und darauf, daß kein frem
der Volksſtamm ihre Verhältniſſe beſtimme. Die Herren Abgeordneten Bei
der Univerſttät würden ſelbſt einſehen, daß Se. Maj. über die dynag an 9
ſtiſche Frage wegen welcher noch Verhandlungen ſchwebten keine Er Vera
klärungen geben könne. Die Frage, ſo weit ſie Schleswig berühre, iſt, i
habe ihre internationale Seite. Preußen werde, wenn es ſpäter zu eine
einer Conferenz komme, den Intereſſen der Herzogthümer Geltung zu err
verſchaffen beſtrebt ſein. Der König ermahnte dann noch die Herren und
Profeſſoren, ſie möchten der Entſtellung der Thatſachen von den Her an et
zogthümern aus entgegenwirken. Die Antwort wurde, wie verſichert terha
wird, von Sr. Maj. vorgeleſen und die Abſchrift den beiden Herren bezog
mitgetheilt ſie wird daher wahrſcheinlich veröffentlicht werden. Die than,
obige Analyſe ſoll nur den allgemeinen unverbürgten Sinn wiederge runge
ben. Während der Audienz, welcher Hr. v. Bismarck beiwohnte, hatte aun
Se. Maj. den Helm auf dem Arm und unterhielt ſich noch, nachdem unben
die offizielle Erwiderung vorgeleſen war, mit den Herren Abgeordneten Staa
in leutſeliger Weiſe.Der Chef des Militär Cabinets General Lieutenant v. Man iſt ge
teuffel, hat vom König eine Miſſion an mehrere deutſche Höfe erhal
ten, um über die von der preußiſchen Regierung in Holſtein für nöthig frage

erachteten militäriſchen Maßnahmen beruhigende Erklärungen zu gebenund guf eine Beilegung der anläßlich jener Maßnahmen zu einem ſo e
bedenklichen Grade angewachſenen Differenzen zwiſchen Preußen bezüg Beſch
lich Oeſterreich einerſeits und den deutſchen Mittel und Kleinſtgaten höch
andererſeits hinzuwirken. Der General Lieutenant v. Manteuffel iſt
zunächſt am ſächſiſchen Hofe eingetroffen und wird demnächſt ſeine Reiſe Pan
weiter fortſetzen. Die nahe bevorſtehende Würzburger Conferenz ha Kern
wohl weſentlich dazu beigetragen, unſere Regierung zu dieſem Vermit Zeit

telungsverſuche zu beſtimmen. den 8Es geht der „Voſſ. Ztg.“ nachſtehende amtliche Berichtigung zu e
Die in Nr. 40 der „Voſſ. Ztg.“ enthaltene Notiz, daß der Evange len
liſche Ober Kirchenrath für die Dauer des ausgebrochenen Krieges ein e
veſonderes, Kirchengebet angeordnet habe, iſt eine irrthümliche. t
Es iſt vielmehr von Seiten der genannten Behörde gegenwärtig nur en
der Gebrauch der für Kriegszeiten in der Agende vorgeſchriebenen Ein Enck
lage in das allgemeine Kirchengebet für die Geiſtlichen empfohlen wor vo
den, deren Worte lauten: „O Gott der Heerſchaaren! ziehe allenthab m
ben aus mit des Königs Heere und Truppen, verleihe ihnen Glück und fort
Sieg, damit ein redlicher Friede baldigſt herbeigeführt werde.“ uHach einer der „Volkszeitung“ zugegangenen Berichtigung de z
Herrn Polizei Präſidenten v. Bernuth befinden ſich außer dem Polize S

Hauptmann Langer und einem Schutzmann welcher ſpeciell dem Aue
Herrn CivilCommiſſarius für Preußen, Freiherrn v. Zedlitz zur per auf d
ſönlichen Dienſtleiſtung beigegeben worden iſt, keine Beamten des der
Polizei Präſidit zu dienſtlichen Zwecken in Schleswig.

Die „Kreuzzeitung“ berichtigt heute ihre geſtrige Mittheilung dahin Halli
daß nicht vier Regimenter des 1. Armee Corps, ſondern (wie berot n
von uns mitgetheilt) das 2, 14., 42., 54. Infanterie Regiment, Am u
das 2. Jäger Bataillon des 2. Armee Corps mobil. gemacht wer

den ſollen. ConſtWie bereits mitgetheilt, brachte die ſeudale „Zeidlerſche Correſpon. n
denz“ einen Angriff auf den ſächſiſchen Miniſter v. Beuſt, worin 7 Sieg
Schluſſe geſagt wurde „Bekanntlich machte der verſtorene Geners auf
Graf Walderſee in dem gedachten Jahre der ſächſiſchen Revolution in theil
einem Graben bei Dresden die wunderbare Entdeckung eines übrigens mr
noch lebensfähigen Menſchen, der in verzweifelter Angſt eine ſonder wie
bare Zuflucht geſucht hatte. Das völlig wieder belebte Männchen ſtellte do
ſich nach einiger Zeit als der ſpätere Premier dar. Das Dresd de
ner Journal“ druckt dieſen Ausfall ab und bemerkt dazu „Wir den



ken, für unſere ſächſiſchen Leſer werde dieſe Erzählung keines Commenri

1. tars bedürfen. Die preußiſchen Abonnenten der feudalen Eorreſpon
id denz dagegen verweiſen wir auf die von demſelben General Grafen
i v. Walderſee ſeiner Zeit herausgegebene, 1849 bei Mittler u. Sohn in
er. Berlin erſchienene Schrift „Der Kampf in Dresden“ und insbeſondere
ch Seite 4, 5 und 17 derſelben. r
je Das Staatsminiſterium hat ſich, wie nach der „N. Pr. Ztg.“
i verlautet, in neuerlichen Berathüngen über die Grundſätze verſtändigt,

nach welchen in Bezug auf die Staatsausgaben für das Jahr
m 1864 verfahren werden ſoll. Es dürfte wohl ſelbſtverſtändlich im We
nd ſentlichen an den für das Jahr 1863 aufgeſtellten Grundſätzen feſtge
s halten werden jedoch mit den durch die gegenwärtigen Zeitumſtände
gg und durch die längere Dauer der budgetloſen Regierung gebotenen

Nodificationen.
us Gegen den Stadtgerichtsrath Tweſten ſoll eine neue Disciplinar

Unterſuchung eingeleitet ſein, weil er im December v. J. zu dem Ab
in geordnetentage nach Frankfurt gereiſt iſt, ohne Urlaub zu nehmen. Da

die Abgeordneten für die Dauer des Landtags keines Urlaubs bedürfen,
en iſt nicht abzuſehen, wie ſie zu einer Reiſe während der Seſſion noch

einen beſonderen Urlaub nachſuchen ſollten. Außerdem iſt Herr Twe
ſten auf dem Criminalgericht über ſeine etwaige Betheiligung an dem

ge Aufruf des Ausſchuſſes des Abgeordnetentages vom 24. Januar ver
Die preußiſchen Abgeordneten ſindnd antwortlich vernommen worden.

irg bei der damaligen Sitzung des Ausſchuſſes gar nicht zugegen geweſen,
und haben demnach an der Berathung und Veröffentlichung jenes Auf

ro rufs keinen Theil genommen. Die „Nat.Ztg.“ hört übrigens daß
el Herr Tweſten dem Ausſchuſſe gar nicht mehr angehört, ſondern der ge
die ſchäſtsführenden Commiſſion in Frankfurt ſeinen Austritt angezeigt hat,
ne indem er der Anſicht iſt, daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
en und bei der Möglichkeit offener Feindſeligkeiten ein direktes Zuſammen
nd wirken preußiſcher und öſterreichiſcher Parlamentsmitglieder mit denen
der der übrigen deutſchen Staaten in der ſchleswig-holſteinſchen Sache nicht
auf I mehr möglich ſei.
m Wie die „I- C.“ erfährt, ſoll gegen den Major und Abgeordneten
ten Beitzke, den berühmten Verfaſſer der Geſchichte der Freiheitskriege,
a ein Prozeß wegen Majfeſtätsbeleidigung anhängig gemacht werden. Die
Veranlaſſung dazu oder vielmehr die Art, wie die Anklage entſtanden
re, iſt, iſt ſelbſt in jetziger Zeit in der politiſche Prozeſſe nicht ſelten ſind,

daß ſie eine beſondere Erwähnung verdient.u eine ſo außerordentliche, wähn ient.in einer Conditoreizu Herr Beitzke ſitzt in Cöslin, wo er anſäſſig iſt,
en und unterhält ſich dort vertraulich mit einem Freunde.
er an einem andern Tiſche ſitzt ein Herr, der ſpäter behauptete, die Un
ert terhaltung des Herrn Beitzke mit ſeinem Freunde habe ſich auf Politik

bezogen und Herr Beitzke habe im Laufe derſelben Aeußerungen ge

ren 287 JDie than, in denen Majeſtätsbeleidigungen enthalten ſeien. Dieſe Aeuße
gerungen hat nun, wie man mittheilt, der betreffende Herr, Referendar

Naumann, der nicht an der Unterhaltung Theil genommen und ſich
unbemerkt von den Sprechenden nur in Hörweite befunden hat, dem
Staatsanwalt. Behufs der Verfolgung angezeigt.

Die PoſtAusgabe der heutigen Nummer der Berliner Reform“
ne iſt geſtern Abend polizeilich mit Beſchlag belegt worden.

Die „Feudale Correſpondenz enthält Folgendes Beſcheidene An

atte

dem

ten

v frage in Folge der ſächſiſchen Jmpertinenzen in Holſtein: „Wann
ben werden wir Dresden beſetzen?“ Ferner „Der Schleinitz
o he Artikel in der „Spenerſchen Zeitung“ ſoll heute bereits zu ernſten
üg Beſchwerden geführt haben. Es iſt gewiß traurig, daß man Aller-

höchſten Orts ſo traurige Erfahrungen des Undanks machen muß!“
Die Aachen Münchener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft hat den ver

wundeten Soldaten in Schleswig die Summe von 20,000 Thalern
überwieſen

Der „StaatsAnzeiger“ dementirt das in der „Berliner Börſen
Zeitung“ vom 10. d. M. erwähnte Gerücht, daß die Staats Regierung

den Verkauf der Oſtbahn an eine Geſellſchaft beabſichtige.
ige Nach der „B. u. H. -Ztg.“ hat der Handelsminiſter die ſpeziel
ein len Vermeſſungsarbeiten für die projektirte Eiſenbahnlinie HalleKott

I busSorgau und die Zweigbahn Kottbus Guben angeordnet und wer
e.

den dieſelben ſchon in nächſter Zeit in Angriff genommen werden.
Fin- Der langjährige Direktor der hieſigen Sternwarte, Profeſſor Dr.
vor Encke, hat ſchon zu Ende v. J. ſeinen Abſchied aus dieſer Stelle ge
ha nommen welche einſtweilen proviſoriſch beſetzt iſt.
und Aus Zehden a. d. O. Breslau, Görlitz und Hagen fährt man

fort über Nichtbeſtätigung von Stadträthen und Beigeordneten
des u berichten.
et Die geſchäftsleitende Commiſſion der deutſchen Abgeordneten
dem Verſammlung hat an die ſchleswig-holſteinſchen Vereine und Hülfs
per Ausſchüſſe ein Rundſchreiben gerichtet in welchem ſie unter Hinweis
des auf das neueſte Vorgehen der Großmächte in Holſtein eine Verſtärkung

der Bundestruppen auf holſteinſchem Boden fordert.
hin In der geſtern gegebenen Unterzeichnungsliſte zu der Adreſſe der
t Blliſchen Univerſität und Geiſtlichkeit an die theol. Facultät zu Kiel

iſt m einer Anzahl von Exemplaren ſtatt A. Gräfe, Dr. med. Gräß,
und Fatt Lueder, Privatdocent, Sueder, geſetzt worden.
C Berlin d. 16. Februar. Die Beſorgniß, daß Oeſterreich den
Du Jer preußiſchen Truppen reſp. des preußiſchen Obercomman

am urs mit den Civilcommiſſaren in Holſtein benutzen werde, um ſeine
S

eral Stellung zu den Mittelſtaaten und zum Bunde zu beſſern, dagegen
in auf Preußen Nie ganze Unpopularität abzuladen, wird durch alle Mit
ens theilungen die wir aus den Herzogthümern, wie aus Wien und Frank
dere urt a. M. erhalten, beſtätigt. Während unſere miniſteriellen Blätter,

wie die Norddeutſche AlUgemeine und die Kreuzzeitung ſich auf
das Bitterſte
denen unſere Armeeverwaltung durch die Bundescommiſſare in Hol

Hinter ihnen

über die Unfreundlichkeit, ja, über die Chicanen beklagen,

ſtein, beſonders aber durch den ſächſiſchen Commiſſar Herrn v. Könne
ritz und den General v. Hake ausgeſetzt ſei, rühmen die offiziellen wie
die offiziöſen öſterreichiſchen Mittheilungen die zuvorkommende und
hülfreiche Freundlichkeit, welche die öſterreichiſchen Truppen bei den
Commiſſaren wie den Bundestruppen überhaupt beſonders aber bei
den ſächſiſchen gefunden haben. Am Bunde nimmt Oeſterreich auch

in der That ſchon die Vermittler-Rolle ein zwiſchen Preußzen, mit dem
es für die ſchleswigſche Occupation eine Special- Verbindung hat, und
zwiſchen dem deutſchen Bunde, deſſen Autorität durch Preußen beein
trächtigt ſein ſoll. Obgleich unſere Blätter ſchon von außerordentlichen
Rüſtungen ſprechen die in Folge dieſes Conflicts mit den Bundesbe
hörden nothwendig werden ja ſogar ſchon die Mobilmachung eines
weiteren Armeecorps des 6. verkünden als ob ein Krieg mit
den Mittelſtaaten bevorſtehe, ſo macht es doch die Haltung Baierns
ganz unzweifelhaft, daß Oeſterreich in der einen oder anderen Weiſe
die Sache wird ausgleichen können. Preußen wird im Intereſſe ſeiner
Armeeverwaltung Altona, Kiel und Neumünſter beſetzen, vielleicht vor
läufig noch in Verbindung mit den Bundestruppen, und der Bund
wird thun als ob durch die Form, welche Oeſterreich dafür ſchon zu
finden wiſſen wird, ſeine Autorität und ſeine Würde vollſtändig ge
wahrt ſei. Der eigentliche Conflict wird alſo weiter hinausgeſchoben.
Was aber die Hauptſache iſt, Oeſterreich behält vollſtändig freie Hand,
ſich ſpäter auf die Seite zu ſchlagen, die ihm am meiſten Convenirt.

Von der Jahde, d. 13. Februar. Dem hier ſtehenden, früher
in Quedlinbürg garniſonirenden Füſilier-Bataillon des 4. Mag-
deburgiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 67 ſind aus der Heimath meh
rere 100 Paare wollene Strümpfe und viele andere wärmende Beklei
dungsſtücke zugeſandt worden. Der Geſundheitszuſtand des Batail
lons iſt erwünſcht; denn nach einer Mittheilung des Bataillonsarztes
Dr. Behrens vom 31. Januar ſind nicht mehr als 7 Soldaten im La
zareth, unter denen kein einziger ſchwer erkrankt iſt. Ein jeder Sol
dat iſt mit einer Capotte, langen Gamaſchen und tüchtigen Fauſthand-
ſchuhen verſehen. Nur über zwei Uebelſtände wird geklagt, die ſich
aber nicht wegſchaffen laſſen weil ſie der dortigen Gegend eigenthüm
lich ſind, nämlich über die ſchlechte Beſchaffenheit des Waſſers und die
Feuchtigkeit des Bodens. Die Baracken worin die Soldaten unter

gebracht ſind, gewähren vollſtändigen Schutz, eine jede hat 2000 Thlr.
zu erbauen gekoſtet. Jede Baracke beherbergt 100 Mann.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 11. Febr. Der Umſchlag in der öffentlichen

Meinung in Betreff der Poſition bei dem Dannewerke iſt hier, und
wohl im ganzen Lande, ein vollkommener. Die unbegreifliche Blind
heit, womit ſs viele im Publikum dieſe Stellung betrachtet haben, iſt
vorüber, und dieſelben Perſonen welche den plötzlichen, zur Rettung
der Armee nothwendigen Rückzug als Verrätherei oder Muthloſigkeit
bezeichnet haben räumen jetzt ihre Unbilligkeit und Uebereilung ein.
Das Blatt „Flyvepoſten“, gleichmie das Wochenblatt „Kronen“, welche
beiden Blätter das Jntereſſe ihres Vaterlandes am Einſichtsvollſten
und Beſonnenſten vertreten, enthalten in ausführlichen Artikeln die
unwiderleglichſten Beweiſe von der Unhaltbarkeit obiger Stellung
Schon ehe man zur Befeſtigung dieſer Stellung ſchritt, hatte der jetzige
Gutsbeſitzer, frühere Artillerie Major Dineſen dies überzeugend darge
than, allein ſeine, wie ſo manche Stimme der Warnung war in den
Wind geredet. Daß man die Stellung doch befeſtigte, ſcheint haupt
ſächlich dem früheren Kriegsminiſter Theſtrup und dem Major Beck
(jetzigem Commandeur des 1. Jnf.-Regiments) zugeſchrieben werden zu
müſſen und da ſolche Männer ja als ſpeciell Sachkundige betrachtet
werden müſſen, ſo iſt die Preſſe und die öffentliche Meinung mit Rück
ſicht auf dieſen Punkt doch eigentlich entſchuldigt. Verhängnißvoll iſt
dieſe Befeſtigung gewiß geworden, denn, da man ſie für haltbar hielt,
ſelbſt gegen große Uebermacht, ſo iſt dies Moment gewiß bei Mehreren
in Betracht gekommen, als es galt, für die Verfaſſung vom 18. Nov.
zu ſtimmen. Dies gehört jedoch bereits der Geſchichte an und es
fragt ſich nun was wird die Zukunft bringen Auch ſolche, welche
nicht gewohnt ſind, ſich Jlluſionen zu machen, hoffen noch auf die Be
wahrung der Jntegrität.

Jn einer andern Correſpondenz der „Hamb. Nachr.“ heißt es
Hier ſind in den letzten Tagen ſehr viel Jlluſionen geſchwunden und
Vielen die Augen gufgegangen. General de Meza und Oberſt Kauff
mann werden bereits überall eifrig vertheidigt und als ſie hier auf der
Zollbude ans Land ſtiegen, hörte man keinen Mißlaut; dagegen fallen
wie denn die Menge überall von einem Extrem ins andere übergeht,
Verwünſchungen gegen Schweden und ſeinen König, und wird na
mentlich der Redacteur des „Fädrelandet“, C. Ploug, als einer
der Hauptanſtifter des Uebels des Krieges c. bezeichnet, wie er
denn ſelbſt, ſich über dieſe Stimmung heftig beklagend, einen anony
men Brief veröffentlicht hat, worin er „Landesverräther!“ genannt
wurde.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 16. Februar, Abends. Nach hieſigen Abendblättern

iſt der Reichstagsabgeordnete Ritter Carl von Rogawski aus Galizien
geſtern verhaftet worden.

London, d. 16. Februar, Nachmittags. Der Poſtdampfer
City of New York“ hat New Yorker Nachrichten vom 6. d. nach
Cork gebracht. Die Conföderirten ſind nach einem ſechsſtündigen Ge
fecht aus Moorfield im öſtlichen Virginien vertrieben worden und wer
den von den Unioniſten unter Kelly verfolgt. Auch das benachbarte
Petersburg haben die Conföderirten räumen müſſen. Die Reſolution,
betreffend die Conſiscation, iſt mit 82 gegen 74 Stimmen durchge

gangen



ger Taſſet- Talma
Bekanntmachungen.

Mantillen, Paletots und Radmäntel
für Conſrmanden, neueſte Pagons in Seide und Wolle à 22 3 4 5 empfiehlt

Steinstr. 71.
N. Cohn große Steinſtraße 78.

CTuch-, einen und Modewaaren-ager
Von

acohb Sr.
Feste Preise

Durch Empfang einer großen Auswahl der neueſten für das Frühjahr erſchienenen Modewaaren iſt mein Lager für die Sai
ſon vollſtändig ſortirt.

Für Confirmanden empfehle schwarze französische Waffete, glatte und gemusterte Laustres, Thybets un
Woll-Atlasse, weisse KlIeider-MeurIIs zu alten Preisen-

Von glatten Wuchen in allen Preisen, Brünner Rock und Beinkleſderstoſſen in de
heuesten Dessins und Farben halte Stets vollständiges Lager. IGr. Steinstr. 71. Jacob Simon.

Den Kampf unſerer tapfern Preußen und Oeſterreicher mit den Dänen

hat man jetzt Gelegenheit, in Böhle's Welt-Panorama mit Präſentvertheilung in der
Rathhausgaſſe in önigs Salon naturgetreu in Augenſchein zu nehmen, täglich von
4 Uhr Nachmittags bei brillanter Gas Erleuchtung und Unterhaltungs- Muſik. Die zur Ver
theilung kommenden Haupt Präſente beſtehen jetzt aus Taſchen und Wanduhren, großen ele
gant eingerahmten Kupferſtichen und Oelgemälden, ſowie feinen Muſchel Toiletten. Entrée

Perſon 5 ohne Präſent 2 Kinder L Um zahlreichen Beſuchvittet Gl. F. Röhle.
Halle in der Pſeſferschen Buchhandlung ist in den nächsten

Tagen zu erhalten:
Der Kriegsschauplatz zwischen Flensburg, Appenrade, Düp-

pel u, der Insel Alsen,
Vorräthig stets:

Bearb. v. Gräf. Maassstab 1: 100,000. Preis 5

Karten der Herzogthümer Schleswig Holstein
zu den verschiedensten Preisen.

Ein Backhaus
in einer lebhaften Kreisſtadt von über 14,000
Einw., welches ſich ſeiner guten Lage we-
a auch noch zum Betriebe der Kuchen

äckerei und Conditorei vorzüglich eignet,
iſt zu verpachten oder auch zu verkaufen.

Eine günſtige Gelegenheit zum Etabliſſement
für einen tüchtigen Kuchenbäcker oder Conditor.
Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Geübte Rechnengehülfen finden ſofortige Be
ſchäftigung gegen ein monatliches Gehalt von
15— 20 bei dem Feldmeſſer Schneider
zu Querfurt.

Wirthſchafterinnen von jedem Alter und in
der feinen Küche erfahren, werden mit ſehr gu
ten Zeugniſſen nachgewieſen Köchinnen, Jung
fern und Stubenmadchen werden geſucht durch
Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Wegen Einziehung zum Militair fehlen ein
Schafknecht und ein Kuhmelker auf dem Oeko
nomie-Amte zu Pforta.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern Friedrich
Wernicke, Conditor und Bäckermeiſter, Leip
zigerſtr. 29.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre tre
ten bei dem Tiſchlermſt.

Stäps, Mühlberg Nr. 7.

So eben erſchien und iſt in der
Pfeſferschen Buchhandlg.

in Halle zu haben
Die Verjährung u. Verjährungs
friſten von 24 Stunden bis zu 50
Jahren nach Preuß. Geſetzen. Ein Hand
buch für Handel und Gewerbetreibende, ſo
wie für Bürger und Landmann. Von J.
O. Schulz. Preis 15 Sgr.

Große englische Patent-Putz-
steine zum Meſſerputzen empfiehlt
Albert Schläter, gr. Steinſtraße.

Kleine Prager Putzsteine zum
Putzen von Gold, Silber, Kupfer,
Meſſing und Blech, ferner zum Po
liren von Spiegel- und Fenſterſchei-
ben empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtraße.

Einem hochgeehrten Publikum in
und außerhalb Halle empfehle ich
mich bei vorkommenden Dachdecker
arbeiten zur geneigten Verückſichti
gung. Alle in dieſes Fach einſchla-
gende Arbeiten werde ich nach Kräf
ten zur Zufriedenheit ausführen

achdeckermeiſter
Andreas Krebs,

Neumarkt, Breiteſtraße Nr. I8.
Eine gebildete anſtändige Ladenmamſell wird

zu engagiren gewünſcht in der Conditorei von
C. Lehmann, alter Markt Nr. 34.

Freitag friſchen See
dorſch.

Aug. Acluumng.
Bauplätze verſchiedener Größe in ſehr ge

ſunder Lage der Stadt, können ſofort verkauft
werden. Auskunft wird ertheilt in der

Badeanſtalt, Weidenplan Nr. 9.
Ein Beamter ſucht eine anſtändige Familien

Wohnung: 1 bis 2 Stuben 2 Kammern,
Küche c. den I. April oder auch den I.
März e. beziehbar.

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter Bie
dermann, Graſeweg Nr. 13.

Ein Commis, gelernter Mate
rialiſt, in der Buchführung bewandert, wel
cher bereits mehrere Jahre ſervirte, wird für ein
obiges Geſchäft am Platze zum 1. April geſucht.

Adreſſen beliebe man nebſt Zeugniſſe poste
restante Halle unter A. Z. franco nieder
zulegen.

o eines Kohlenwerks mit guter Brenn-
und Schweelkohle ſind Verhältniſſe halber

mit der Hälfte Anzahlung ſofort billig zu ver
Abreſſen gefälligſt nieder kaufen.

zulegen bei Ed. Skückrath in der Exp. d. Zig.
Näheres in der Maſchinenfabrik des

Herrn Kenbler G Comp. in Merſeburg.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdenckerei in Halle.

Familien Nachrichten.

FriſcheHolſteiner Auſtern
J. Kramm.erhielt

Friſchen Seedorſch,
à Pfund 2

Friſchen Zander
Freitag früh.

Krammm.
s Flechkenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
Glace Handſchuhe in Gläſern

à 6 und 2 Und in

Ein und Verkauf von Sämereien

bei Ernst WofFgt.
Ein Knabe welcher Luſt hat Klempner zu

werden kann ſich melden bei
Leipzigerſtraße 22. F. Miſchke.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 21. Febr. Abends von 6 Uhr

an wird von den Geſangvereinen Göttnitz,
Schrenz und Werderthau zum Beſten des
Peſtalozzi Vereins ein Concert abgehalten wer
den. Nach demſelben findet ein Ball ſtatt, wozu
ergebenſt einladet F. W. Nöſer.
X Geſang- Concert und Bal
Sonntag den 21. Febr. er. Abends

7 Uhr im „Stern“ allhier
um Beſten der verwundeten vaterländiſchen Krieger in Schleswig ver

anſtaltet, ladet ergebenſt ein
der Gesang- Verein „Arſon.

Lauchſtädt, den 17. Febr. 1864.
Entrée nach Belieben.

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen 8 Uhr wurden wir durch die

Geburt eines Zwillingpaares erfreut welches
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt
anzeigen.

Halle, den 18. Februar 1864.
Albert Thiele und Frau

Entbindungs- Anzeige.
(Verſpätet.)

Am 13. d. M. Abends 6 Uhr wuwe meine
liebe Frau Bertha geb. Kuliſch von einem
geſunden Mädchen glücklich entbun)en. Dies
auswärtigen Freunden und Veywandten ſtatt
jeder beſondern Meldung.

Halle, den 17. Februar 1864.
J. Bauch Uhrmacher.

Sta
Aachen

Aachen

Berg.
Berlin
Berlin
Berlin

Mag
Berltn
Bresla
nitz

Brieg
Cöln

S S
D.



erſt Beilage zu 42 der Halliſchen Zeitung (im G. Shwelſtteſter Perlage).
Halle, Freitag den 19 e 1864.

c a e d Amtlicher Fonds und Geld C Couts. Berliner Vor Börſe vom i. Februat.

Div. rFonds Courſe. is02. gf Srief. Geld. Kheiniſche v Inländiſche Bee
f. Brief. Seld. (OppelnTarnow. 2 So e. vom Stact get. 31. J. Srief. enFreiwillige Anleihe 100 Rheiniſche. 6 95 94 do. III. Emiſſion von Pr. BankAntheilſcheine 121Staat s Anl. von 1869 5 104 104 do. (Stamm. Pr. (4 105 1858 und 1860 a 95 94 Kaſſ.VereinsBk.Act. 4 ist S

do. 1864, 1866, 1857 43/, 100 992 Rhein Nahe 26 24 do. do. von 1862 95 94 Danziger Privatbank 97
do von 1859 4 100 99 Ruhrort-Crefeld. do. vom Staat gar a Königsberg. Privatbant 96do von 1856 100 99 Kr. Gladbacher 4 0956 Rhein Nahe vom Staat J dodo von 1850 u. 1852 4 94 Stargard Poſen 6 3 100 99 garantirte Poſener do. e odo. von 1868 94 Thüringer 19 do. do. i. Emifſ. ſ 98 Berl. Hand. Geſellſchaft 1 105 104
do von 18627. 4 94 Wilh. (Coſel-Od. 61 560 RuhrorteCrefelder Kr. Disc. CommanditAnth. 95Staatsſchuldſcheine 3 89 88 do. (Stamm-) Pr. 4 Gladbacher Schleſ. Bank Verein 4 98a Praämten Anleihe von s. do. do. 5 do. i. Serie d ei 666 a 100 3 120 119 do. i. Serie reu poth. Ve 07 106n Kur U. Reumartiſche 5 Stargard Poſen 4* do. Certif. 10 xu Schuldverſchreibungen 3 88 do. I. Emiſſion 4 98Oder-Deichbau-Oblig. 4 S Ketend et gineſar itt do. II. Emiſſion u 988Se See i e e enete e e bielige n n Induſtrie Actenden de do. 687 e e nete do. i. Serte: 1092 100 den Hüttenwerk sI Shuldverſ ſHrelbun a do II. Serie eonv. e 962 Ter üſendere 25Berl. Kaufmannſchaft s 102 do. IV. Serie U 100 enbahnbed. 5 27f g e Wilh. (CoſelOderbg.) n Deſſauer Kont. Gas 5 l188ev eriſeweg do. II. EmiſſionKur u. Neumär 3 e achen Düſſeldorfer.e e e o d don Eniſſton Ausländiſche Eiſenbahn Stammactien. Ausländiſche Fonds.
Oßpreußiſche n 684 do. III. Emiſſion Oiv. Braunſchweiger Bank 4 65do 93 Nachen Maſtrichter 1852. Bremer Bank (gsI Henmerſche i 87, d. miſſion 5 6at 682 Ferd. z Ratterd. s e nt 3 2d. 1 s Berg. Märki h conv. U 160 Ludwigsh. Bexb. 9 4 l134 Darmſtädter Bank 4 84Poſenſche e do. II. Serle conv. 4 99 98 e r Deſſauer Kredit 6do. 3 do. III. Serie vom Lit. A. u. O. 72/,4 120 119 do. Landesbank. 4 3v nene Der Staate 3 gar. 8 80 Mecklenburger. 62 Senfer Creditbank 43 47e das do e do. Iit. B. Nrdb. (Fr.Wilh.) z 4 56 Geraer Bank 94Schleſiſche 3 92 80 79C at gar. Lit. B. 3 S do. IV. Serie Oeſtr. fz. Staatsb. 5 108 Gothaer Privatbank 90Weßpreußiſche z e 83 do. V. Serie a 95 96 Heſtr ſol. Staats Hannoverſche Bank Aas4 93 93 do. Düſſ.-Elbfd. Pr. 4 bahn Lomb. S 137 136 Leipziger Ereditbank 69 68

e e e do. do. II. Serie 2Zuſfiſche Eiſenb. s 10s a Zuremburger Bank oe a do. (Dortm. Soeſt) 4 8 90 Weſtbahn(Böhm. 5 64 63 e Se 91 90o, do. U. Serie r e orddeutſche Ban a oBenee Anbaltert Ausländiſche Frioritäts «Aetten. Oeſterreichiſcher tet s 74
n 96 Serlin Anhalter 99 Belg. Oblig. J. de l'Eſt 4 Thüring. Bank. 4 68erſche Serlin Hamburger a 5H9 do. Samb. u. Meuſe 4 S Weimar. San 84,der 24 93 do. I. Emiſſion h Oeſter. franz. Staatsb. s 250 1249 Oeſterr. Metall.. 5 oſern Preußt ſche 496 95 Berlin Potsdam Mag Oeftr. fr. Südb. (Lomb.) s 251 do. an s 69 i 65

497 S b in. a Moskau Rfäſan b 86 85 do. Prämien Anleihe h 76in 495 97 de e er. 96ächt e w. e 57 Wechſelcours vom 17. Febl do. I. 6. (4 m 17. Februar.Berlin Stettiner Hiscvntſußz. do. II. Serie g2 e e für die feſte Val. v. 250 Fl. r k. Sir W Tage) 5 142 bz.Eiſenbahn Actien. do. U. Serie 92 do. do. do. Monat 5 i bz.Div. do IV. Ser. v. St. gar. 4 99 99 Hamburg do. do. R See f. e 8 Tage) Is1 b.
Stamm -Act, 862. f. Brief. Geld. en do. do. do. onat 4 160 bz.AachenDüſſetd, e 92 Freibitger Lit. D. London do. do. x Sfbu Sterl. z Nene s 6. 19 bz.

Aachen Sie ruhter S Edln Crefelder Paris do. do. ranken 2 Monat J 79 bz.Berg. Mark. A. 106 Edln Mindener 99 Wien do. do. 150 Fl. öſtr. 8 Tage 5 837 d.zu d Anhalter Se 150 149 do. II. Emiſſion s 1102 do. do. do. do. 2 Monat 5 83 bz.Berlin Hambur er 123 122 do. do. 4 93 Augsburg do. do. Fl. rhein. 2 Monat l 56. 20 b.Sein vo al do. III. Emiſſion 90 Leipzig do. do. 100 Court. Tage s 90 G.Mag 14 183 182 do. do h 98 T do. do. do. 2 Monat 5 G.Berlin n h 188 do. IV. Emiſſton L 90 89 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. W Monat 4 56. 22 bz.
SreelaueSchweid Magdeburg Halberſt. t 100 Petersburg do. do. 100 K. S. J n 6 i bz.Uht i e Freiburger 8 126 Magdeburg Wittenb. 100 S 7o- do 3 Menat s 33itz, Brieg Neiſſe 80 789 Riederſche e Märkiſche 4 937 r do. 100 R. S. v à Bankval. 8 Tage 5 85 b.

des I Colin Mindener (12 8 1716 170 do. Conv. do. 100 8 Tage s 109ver agdeb. eHalberſt. 25 n n S 93 Gold nd Papiergeld.
Ragdeb. Leipziger c ad n e Sr. Ekn. mit R. S. Wouisd'or 110 B.ozu W agdeb. Wittenb. I 677 66775 Nied. Zweigb. t. G. 10609, do. ohne R. 9978 b do. p. Stück. 5 e
Ninſter- Hammer PObers Schleſ. Lit. ODeſtr. B. S. 83 h b Sovereigns 6. 21 bz. GZu i 5 u. 3 a bz. vereig 68. 21 bz. G.M Rbderſcht. Märk. 4 95 94 do. Lit. B. 3 84 Poln. Bankn. tet Goldkronen 9. 6 Gall ioderſchl. gweigh. 2 61 do. Lit. C. S Ruff. Bankn. 6. Sold 1 Zollpfund fein 460 bjWe Lis, A. 7 1 d I 2 in 92 W p. Siück 1. I G. Friede ichsd'er s v

z v 4 t. K. 3 z ps n m. gen 9 W s Lit. F. v o8 98 Adele her z b rtter t Senvſnd ſeine
er Be allgemein feſter Haltung war auch heute das Geſchäft auf ein Minimum beſchränkt die Courſe waren nur wenig verändert; ein lebhafter Ber Nioſen ſtatt, alle übrigen Papiere blieben unbelebt preußiſche Fonds waren ſtill. Oeſterreichiſche bot Looſe wurden et 52 und S er Verkehr fand nur in Fran

r Magdeburg den 17. Februar. (gf.! e Geld. Marktberichte. Liert pro ca 14

7 n o Centner 15i n F 142 gern Getreidenreiſe pr wen r hs ibre na erliner elburg kurze Sicht. e di v auf dem e Seit Weizen los S nagh Dunlität, feiner wetßbunt
e de 2 Monat 150 am 18. Februar 1864 poln. 54—— ab Bahn bez. bunt poln. 52 gelberFrankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monata Frieriheder S Roggen 1 16 1 Roggen loco 80 83pfd. u S exquiſtt 3421I13 erſte e a i e ab Bahn bez., leichter 33 ab Boden bez pr.

See

D Weizen 2 bie 2 3 märkiſcher 50 ab Bahn bez.

R usländ. Gold a ebr. 8339, bez. Febr. März 33 bez. Frühdie 5 t s r ben Br. u. G. Mat Juni a bHalle den 18. Zebruar 1864. 9v Polizei Verwaltung. r S de re enſt reuß. S 3 g. Juli Aug. 36, Br. 36 G. Aug. Sept. 36 bez.Krein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4 76 Halle den 18. Februar. 5 Gerſte, große u. eine 28 34 pr. 1780 Pf. war
m do. do. Prioritäts Actien (Privatbericht.) thebruch. 22 ab Bahn bez.Weburg Leipziger Stamm Actien S Weizen Kemligh gefragt und feſt 49 50 pr. Hafer e 22 23 Lieferung pr. Febr. u. Febr.

d do. Prioritäts Actten 98 170 Roggen preishaltend 37 38 pr. 168 März 22 Früht. 227 bez. Mai Juni 237 d Halberſtädter StammActien S Gerſte ünverandert 30 30 31 pr. 140 Ha bez. Juni Juli 23
d Do an e 98 e ferſ ſtill 21 21 pr. e Zufuhr ſchwach. z Vhn v Futterwaare 35—48 Futterwaare

do. ßriorit. Actien4 35 a ahn bez.ine Witenberger Stamm-Actienſ V e den (Gach Wispeln. Räbol loco ſüſſiges feſtes 19 b Febr.

e e ne eheerungs Actien z. o ärz April 11 r. „10 G., ril Mai iies do. R e ung e Kattoffelſpieituen o loco ohne e Faß Z. e un e a aatt do. Lebensve erage Actien 598 i. D. Il Se 7 Sept. Oct. I P bedo. Zagelverfierangs Actien 68 mhebdenſen ben 17. Februar. Leinöl loco 13

de Se e 4 Weigen 22 bis 2 2 Spiritus loco ohne Faß r bez., Febr. u.d do. as Actien 4 S Roggen 12 1 e 18 Febr. März 13 bez. Br, u. G., März Aprit Ie Continental md. Setien 6 Gerſte e L I2 F Br. G. April Mat 14 i bez. Bikine Gas Acten 490 Hafer h e 27 i4 G., Mai Juni 14 bez. t Br. G.



Jan Jl bez. u Br- Juli Aug.

mit einer lebendigen Hecke Umgrenzt;
das Planſtück Nr. 139 im Mühifelde von

11 Morgen 13 Ruthen in Braunsdor-
fer Flurk. das Planſtück Nr.
Schort au von 11

in Leihaer Flurz uein Planſtück von 4, Morgen 84 Ruthen

in Leihger Flur et Morgen 84 RPuthen Wieſe in Roß
bacher Flur:
ein größer Garten hre Bäume, nach dem
Hybothekenbuche ein Garten hinter Roß-
bach am Salzraine, welcher mit einer leben
digen Hecke umgrenzt und nicht mit zür
Separation gezogen iſt

i. Die übrigen Grundſtücke, als
ein Feldſtück in Brückendorfer Mark,
Planſtück Nr. 2 der Karte von Brücken
dorf Morgen 74 Ruthen;
das an Stelle der Quellwieſe getretene
Planſtück Nr. 26 der Karte im Dampf
felde Morgen 74 Ruthen in Schor-
tauer Flur;
das Planſtück Nr. 250 der Kartr hinterm
Gaſthofe von Morgen 119 Ruthen in
Bedraer Flur;
das Planſtück Nr. La der Karterim Quer

8 ver Karte dinter
Moigen 80 Ruthen

t a e) das Planſtück Nr. 68 im Hackenfelde von II. ein in Thronitzer Flur gelegenes walzer a bes, 15 Br. Aus Sept. 5 ne 141 Ruthen in Braunsdor ves Planſtück von 1 Morgen 37 O Ruhe 3

a auſer Umſt. 9 S i e u i No. 124 der Karte, taxirt 108 15Wei ter Umſatz. Rogge Stelle iſt zum Ver erſ gunz n taxir S 15eng tie dent et gehe eichüchen z Morgen 14 Ruthen Wieſe Nr. 236 ad J. u. II eingetragen im combinirten 5
Angebots Preiſe ſich zu behaupten vermochten Termine im Teichfelde in Braunsdorfer Flur; pothekenbuche von Thronitz No. 7;

en et en Jur ſollen II. eine in Schkeit barer Flur gelegene,anten in feſter Haltung z t legene inS blos. Für Rübsl bleibt am 10. März d. J. Landungs Hypothekenbuche von Schkeitha ne ne ehe er e herte zu ten von Vormittags 10 Uhr ab No. 31 eingetragene Achtelhufe Feld No. a de
alten Preiſen nur wenig zu verkaufen da indeß Abgeber in der Mühle zu Bedra vom 1. April 1864 44 und 62 des Flurbuchs, an deren Se

h d e er e re mit en Separation ein Planſtiſck von 3 Mida ſterte Verkaufe ren im Werthe etwas gedruckt. Nach tet Auswahl unter n r unter den 149 Rth. No. 127 der Karte getreten
Erledigung der Verkaufsordres wurde das Geſchäft wieder be annt zu machenden Bedingungen verpachtet taxirt 344 15 I Hi
r e haben die Preiſe nicht viel verloren gekünd. wer ſes 20. ſollen in freiwilliger Subhaſtation auf 9
10, rt. erſeburg, den 29. Januar 1864. den To. März d. J. PaW a ine Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung Nachmittags 2 Übr Be
les 189, Br., I G. Weizen e im Schenkhauſe zu Thronitz unter dene er e e Werte 20 Folgende zum Nachlaſſe der am 6. Novbr. Termine bekannt zu machenden Bedingung rett
re Wehen vo t. verſtorbenen Frau Johan öffentlich ineiſtbietend verkauft werden. r
tn e e e ne Agſne Lobe werwine u n n32 bez. gebr. 82 Br. Friht. 2 Schmidt geborn Müller gehörigen Grund Königl. Kreisgerichts- Commiſſton S

e ren beege gſdeſen 92 re e107 be r en e de I. das zu Thronitz belegene, geſchloſſene Gu S der 5Suhleuverk an. le z n e t u le Jan re beſtehend e n erfa bet Febra z c t aus Haus Hof, Scheune, Ställen und e Mohe rhä r W e u ſachHamburg d. 17. Febr. Getreidemarkt auch in veo Garten No. 7 des Ortsverzeichniſſes, eine üh engrun ſtücks ahlgänge mit G
flau u. faſt leblos. Oel geſchäftslos, Mai 24, Oct. 24 p) folgenden dazu gehörigen Pertinenzien linder, Oelmühle mit 6 Paar Stampfen, I 52

r in e eneer gr. 3 e Feld und Wieſen, zum ſofortigen V 15Waſſerſtand der Saale bet Halle r 9 auf. Preis 16,000 9000 Spat 20am 12. gen Abends c Kacete 7 Fuß 10 Zoh, 9 Vor 79 n Rutben ſen Gelder à 4 können darauf ſtehen bleibe S.
am s Februar Morgens am ünterbegel! s Fuß Zol. z r en Alle und jede Anpreiſung unterlaſſend 13Eis gebrochen. 2) ein Planſtück vo 5 Rth. No. 56 cht ernſtliche Käufer, Sachkenner, Einſ EWaſſerſtand e Fa Weilenſgs wen Pinie von 6 Morgen 170 von dieſem rentablen Grundſtück zu hehmen

am 16. Februar Abends 5 Fuß Zoll Rich. No 12b der Karte Bernhard Kraehmer in Oornburfg G.

An rn e e n Planſück von 11 Meis e1 St e e de ſoll. Rth. No. 98 der Karte, Gaſthäuſer zu kaufen und zu pachten i in
am 17. Fe lanne zuſammen taxirt auf 2810 5 v geſucht. F. Schiller in Erfurt an

Woaſertrang de i ter g r D.Mi ee Rob. N. Slomans Packet Schiffe,
Sauren ihre rasehen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt werden exped s

Bekanntmachungen. von Harn burg direet SBekanntmächung. nach New Vork und Quebec 15
2. den en engere vindorf am A. und I. eines jeden Monats, 2zu Bedra gehörigen rn a Zur Annahte von Bassagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Berru o

ie Mühle v vſt zugelegten nb T etgen ta derg wer E. Somme allein ermächtigt, empfehlen vir dieselben allen Reisenden u

e h e en nen e e e emit zwei Mahlgängen Stallgebaäude, über sere 8haute Thoreinfahrt, Keller, Scheune, Pfer- Honateé e Co. W.deſtall, re e Holz e y concessionirte Eapedienten in Hamburg. andrei Schweineſtälle unter einem Dache, in Ha ae Ciunhhut s e e ee Berliner Strohhut- Wäsche und Bleiche.d t n Don e e 3 e jedes Geflechts zum Moderniſtren, Waſchen, Bleichen und Färben nimmt Sch
2 a und beſorgt aufs Beſte teder Mühldamm am Teiche mit Apfel, e. 2n Birn und Pflaumenbäumen Ellern und die Putz und Modehandlung von Carol. BRecdllich, Schmeerſtr. 2 t

appeln bepflanzt; S J49 a Mühle gehörige große Garten im Briliant- araffmkerzem, W. t
Dorfe, der Badergarten genannt, mit Apfel, à Pack 7 6 ß iHirn- und Pflaumenbäumen bepflanzt und empfehlen B. Schmidt Co. S h

große Ulrichsſtraße Nr. 37.

eeeeeeeeeeereeemee Per Fl. 20 Sgr., per Fl. 10 Sgr. S
Es giebt kein Mittel

t Erzeug ung don Haaren auf Stellen wo überhaupt kein Haarboden vo
04 handen iſt. Weder Creme's noch Pomaden, mögen ſie auch mit der größten, dem Mark rich

ſchreierthum eigerthün dlichen Beſtimmtheit angeprieſen werben erzeugen Haare v. G.erſchlaffte Kopfhant jedoch anregen und nähren, die erkrankten Haar an ſe
wurzeln i neuer Thätigkeit beleben, die geſunden Functionen des Kopfnerven

8 Syſtems fördern das vetmag man durch eine eonſequente Anwendung einc
8 gut eomponirken Haarmittels. Als ſolche dürfen aber weder Oele noch Pomnn
3 den gelten die durch Verſtopfung der Poren unbedingt mehr ſchaden al nützen Unſe

ing m rdingt merKan de Gologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer), g
bekannt unter dem Namen Moras' haarſtärkendes Mittel, lieben

wird von wiſſenſchaftlich gebildeten Männern durchweg gls ein vortrefflich eompo ind ſt
nirtes Hagarmittel welches nur nützlich wirkt anerkannt und zugleich allge anch
mein für ein ſehr angenehmes Toilette- Mittel gehalten Sedzu

Köln an Rhein Ar Moras Compe werbeEcht zu haben be elmnbold G Co. in alte aS. Leipzigerſtraße 409 ſowoh

er n woller

J

ma Per r Fl. 20 Sgr. per e Fl. 10 Sgr.WaldwollStoſſe h W. Und w. n Gottyes dei rwendi9 u ihrem Geburtstage ein do erndee Hten Rheumgtismus-Leidende haß Wie drei Kirſchbäume wacken

9 S r
welche

Spören.ari, Havring,
alleiniges Depöt Schmnidt'ſcher Waldwoll nehmenterlfelde von 4 Morgen 127 Ruthen in Be

dra er Flur

und d

Sonntag den 21. Ferra r 3 Je
Unter

waägren für Halle und Umgegend, lienball ergebenſt rein der 8 orſtand
Brüderſtraße Nr. 16.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

geug.



Zweite Beilage zu. 42 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchue ſchen Perlage).

Halle, Freitag den 19. Februar 1864.

Zum Beſten
ßiſch- öſterreichiſchen Krieger und der

en hülfsbedürftigen Familien der
im Kampfe Geſallenen.

1 Für die verwundeten preußziſch öſterreichiſchen
3 Hinterbliebenen der Gefallenen ſind bisher eingegan

ſter v. Voß: G. v. J. 25 Thlr. und ein
V. 1 Thlr. P. Z. 25 Thlr. K. E.

4 der verwundeten preu
hinterlaſſenen

Soldaten reſp. die

Beim Ober Bürgermei
Pack Lazarethſachen Ap.
Ob.-A. H. 5 Thlr. O. A. M. in W. 25 Thlr.

Prof. J. 2 Thlr. Schr. 20 Sgr.
rethſachen; durch Hrn. Schaal aus
von den Geſellen des Steinhauermei
Tagewerks 25 Thlr. St. M. M. 34 baieriſche
Stadtſekretär Hrn. Kellner als Ertrag einer

GSommunal und Polizeibeamten 40 Thlr. 13
Klaſſe der Volksſchule 2 Thlr. 10 Sgr.

gerſchule 1 Tragkorb Charpie;
n Mad. P. 1 Packet desg
Beim Stadtverordneten Vor

G. 10 Thlr. E. G. 1 Thlr. M. G.

Prof. B. 2 Thlr.
F. V. 5 Thlr. und 1 Pack Laza
einer Schulklaſſe 1 Pack Charpie

ſters Hrn. Merckel als Ertrag eines
Gulden durch den

Sammlung unter den
Sgr. 6 Pf. von einer

aus einer Klaſſe der Bür
Prof. G. ein großes Packet Lazareth

Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.
nit ſteher Juſtizrath Gödecke: A. M.

M 5 Thlr. F
15 Sgr. F. 1 Thlr. und Lazarethgegenſtände;
I 20 Sgr. Ch. K. 20 Thlr. G. 1 Thlr.

i B. 1 Thlr. und Lazarethſachen
d 1 Thlr. Gebr. L. 4 Thlr.

E. N. 5 Thlr. Fr. A. D. 3 Thlr.; G S Thl
Beim Stadtrath, Juſtizrath Dryander;

G. B. in London 5 Thlr. C. B. 1
N. Charpie und Binden W. D.

V beiden Töchterſchulen des Waiſenh
Binden, eine große Quantität Compreſſen Sa
wand, Tücher und diverſe La

D. 10 Thlr. F. N. 10 Thlr.
nannt desgl. F. S. k Thlr.
K. 15 Sgr. von den Wai

52 Thir. 15 Sgr.
Beim Stadtrath Fubel:

Br. 15 Sgr. C. W.

Beim Stadtrath Frhr. v. Hagen:
2 Thlr. S 7 Thlr.

Beim Stadtverordneten Generala
3. 2 Thlr.; Frl. L. 2 Thlr Fr. W

H. 10 u. 5 Sgr. z Mad. S.
Kfm. E. A. B. 2 Thlr.
2 Thlr. M. St. 10 Thl
W. 2 Thlr. G.

aus der Sparbüchſe 20 Sgr.
Beim Stadtverordneten

W. 5 Thlr. S. 1 Thlr C.
t Sch. 2 Thlr.

1 Thlr. G. G.
E. V. 1 Thlr. E. V.

Pf. 5 Thlr. Pr. F. 2 Thlr.
v. B. Lazarethgegenſtände; Dr. St.

O. 3. 10 Thlr. Fr.
r. 79 Thlr. 5 Sgr.

Tgw. Sch. 15 Sgr;
Thlr. 3. 3. 10 Thlr. Fr. K.

10 Thlr. von den Schülerinnen der
Etr. Charpie, ca. 900
lbenläppchen, alte Lein

Frl. G. 1 Thlr. F.
F. D. A. Charpie u. Binden; Unge

R. L. 2 Thlr. K. B. 15 Sgr. K.
ſenkindern Lazarethbedürfniſſe und 1 Thlr.

F. F. 10 Thlr. A. H. 10 Thlr. Wwe.
1 Bettuch und 4 Paar Socken.

E. L. 2 Thlr. Fr.

zarethbedürfniſſe

Ungenannt 5 Thlr. Br.

genten Hildenhagen: K. H.
we. Kr. und Töchter 7 Thlr.
15 Sgr. z Fr. Pr. sen. 5 Thlr.

Buchh. S. 1 Thlr. Sammlung von L. H.
r. G. E. 1 Thlr. Dir. Fr. 10 Thlr. L.

Packträger 2 Thlr. Schüler E. K.
Oec. S. 1 Thlr. 53 Thlr. 20 Sgr.
Commerzienrath Jacob: A. N. 5 Thlr.

J. 2 Thlr.; J. B. 1 Thlr. S. 3 Thlr.
Ungen. 50 Thlr. S 69 Thlr.

Beim Stadtverordneten
2 Thlr. R. St. 5 Thlr.

2 Thlr. L. J. 5 T

H. durch einen

cher B. u. L. 3 Thlr.
N. 2 Thlr. T.

3. u. St. 10 Thlr.

Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke
beſonderen Anzeigen 363 Thlr. 14 Sgr.

M. 2 Thlr. G. 3 Thlr. N.
H. u. B. 5 Thlr.

Bei der Expedition der
ben Verlage ausweislich der
2 Pf.

ſind überhaupt bis jetzt in Geld eingegangen 893 Thlr.
Pf.

gl. Hoheit den Prinzen Fried
chiſchen Feldmarſchall Lieutenant Frhrn.

tztern unter Bezugnahme auf deſſen Anſprache
12. d. M. je 200 Thlr. abgeſandt worden.

Febr. 1864.
Das Unterſtützungs-Comits.

Aufruf!
vielen Städten und Ortſchaften unſeres

daß Sammlungen veranſtaltet worden
in SchleswigHolſtein, um ſie mit ſo
e ſie ſo nothwendig brauchen in einem

Auch die Bewohner Cönnern's
ch ſie werden zur Unterſtützung

mpfenden, das Jhrige beitragen
n daß einige unſerer Mitbürger

gen und deren zweckmäßige Ver

Halle, den 16.

Liebe Mitbürger! Aus
eben Vaterlandes hören wir

nd für unſere tapfern Krieger
nchen Dingen zu verſehen, di
dzug zu ſo ungewöhnlicher
an nicht zurückbleiben wollen, au

ſowoh der Verwundeten als der Kä
en nur fehlte es bis jetzt dara

mpfang der Untkerſtützun
sreit erklärten.
Werzeichneten

ſeug. Bon den Bewo

ebenfalls Gaben gern in Empfang genommen, wenn ſie ſolche uns an
vertrauen wollen. Um wohlwolkende Aufnahme und bereitwillige Unter
ſtützung unſeres Unternehmens bitten ergebenſt

Rittweger, Rektor Freitag, Obercontrolkeur.
Giebner, Kaufmann

Cönnern, den 17. Februar 1864

e eSchleswig Holſteinſche Angelegenheit.
In der auswärtigen namentlich in der engliſchen Preſſe ruht

die Frage eines Waffenſtillſtandes und einer Conferenz nicht. Trotz
der von Berlin und Wien her vernommenen Widerſprüche will der

engliſche „Obſerver“ wiſſen es müſſe demnächſt doch zu einem Waffen
ſtillſtande kommen. England wolle ſeinen Antrag mit größtzerer Ent
ſchiedenheit als bisher wieder aufnehmen und dabei die Neutralität der
Jnſel Alſen ſtipuliren. Abgeſehen von Rußland und Schweden habe
Frankreich bei der auf die deutſchen Großmächte zu übenden Preſſton
ſeine Mitwirkung zugeſagt, um die Annahme dieſer proviſoriſchen
Transaction durchzuſetzen. Als Entgelt dafür habe England in die
Berathung eines allgemeinen Congreſſes gewilligt, und zwar unter der
Bedingung, daß vor dieſer Verſammlung deren Eröffnung gegen den
Monat April hin erfolgen ſoll, die däniſche Frage die einzige ſein dürfe,
die durch ein die Participirenden bindendes Votum gelöſt werden kön
ne. Die franzöſiſchen Blätter laſſen in den letzten Tagen eine
gewiſſe Unruhe bemerken und eine ſtärkere Hinneigung zur däniſchen
Sache. Die Regierungsblätter aber treten noch immer behutſam auf.
„Memorial diplomatique macht die gegen England gerichtete Bemer

kung: Was das Gerücht anbelangt, daß in einem vom Kaiſer gehalte
nen Marſchallsrathe beſchloſſen worden ſei, ein Corps von 50,000
Mann an den Rhein zu ſtellen ſo ſei das Wahre daran daß aller
dings das engliſche Cabinet der Regierung des Kaiſers eine ſolche De
monſtration nahe gelegt habe damit der preußiſch öſterreichiſchen Expe
dition in Schleswig Einhalt gethan werde indeß das franzöſiſche Ca
binet hatte keine Neigung, eine Maßregel aus zuführen, die lediglich den
Intereſſen des engliſchen Miniſteriums gedient und andererſeits wie
leicht begreiflich, ohne Noth allen Zorn und alles Mißtrauen Deutſch
lands gegen Frankreich heraufbeſchworen haben würde.

Mit Reſerve geben wir ein Telegramm aus Apenrade vom 16.
Februar, nach welchem Gerüchte von Verhandlungen über einen Wäf
fenſtillſtand unter engliſcher Einwirkung an Conſiſtenz gewinnen.
Ebenſo erwähnen wir mit Vorbehalt, daß nach Mittheilungen in der
„„Börſenzeitung“ die Dänen zwei Ausfälle aus Düppel gemacht wo
bei die Preußen nicht unerhebliche Verluſte erlitten hatten.

Flensburg, d. 15. Februar. Noch immer keine neuen Kriegs
ereigniſſe. Die Truppen ſind in nächſter Nähe der Düppeler Schan-
zen oncentrirt, enorme Vorräthe von Geſchütz und Munition ſind her
beigeſchafft worden, und da das Wetter ſich geändert hat, ſtände einem
Angriffe nichts entgegen, wenn nur die Schanzen weniger formidabel
wären und wenn die Dänen nicht über ein Etwas verfügten, das uns
abgeht, ich meine die Flotte, welche im Wenning- Bund liegt. Unter
Wenning Bund verſteht man den Meerbuſen, welcher ſüdlich von Son
derbürg ſcharf in das Sundewitt einſchneidet und die Düppeler Schan
zen im Süden gegen einen Angriff von der Landſeite ſchützt. Hier
liegen die feindlichen Schiffe, durch das hohe Ufer des Feſtlandes ge
ſchützt, den deutſchen Kanonen unerreichbar, aber vollkommen im Stan
de, durch ſchwere Schiffsbomben die Verbundeten zu beläſtigen wenn
ſie ſich den Schanzen nähern. Aus dieſem Grunde iſt ein Plan be
ſchloſſen worden den ich Jhnen im Jntereſſe der Verbündeten nicht
mitzutheilen wage, der aber von der größten Tragweite werden kann,
wenn er den Dänen verſchwiegen bleibt. Um keine Vorſicht zu ver
meiden, werden daher jetzt ſchon verdächtige Subjecte eingefangen, und
wir ſahen geſtern den Paſtor MörckHanſen aus Feldſted, Mitglied der
ſchleswig'ſchen Stände Verſammlung und den faſt eben ſo gefährlichen
Paſtor Schleppegrell aus Broacker mit Stricken gebunden durch Flens
burg führen. Erſt wenn das Spionirſyſtem unterdrückt ſein wird,
kann daran gedacht werden das auszuführen, was beabſichtigt wird
wie groß aber die Kühnheit der Spione war und welche Mühe ſie ſich
geben, mit den Dänen auf Alſen im Rapport zu bleiben, geht daraus
hervor, daß ſie von hier nach Hamburg ihre Verbindungen unterhiel-
ten und von dort über Stockholm und Kopenhagen telegraphiren lie
ßen. Sie werden aus anderen Quellen wahrſcheinlich erfahren daß
von den Verbündeten Schanzen aufgeworfen werden ſollen und daß
man eine förmliche Belagerung Düppels beabſichtigt. Jch mache Sie
hierauf aufmerkſam damit Sie nicht dem Peſſtmismus verfallen und
an eine Verſchleppung des Angriffs glauben. Kommt die Stunde,
wo die Preußen den Feind aufs Haupt ſchlagen können und ſie
kommt hoffentlich bald ſo werden ſie dieſelbe mit Jubel begrüßen
und ſich ihren Brüdern, den Oeſterreichern, ebenbürtig zeigen. Gebe
der Himmel nur trockenes Wetter, damit die braven Soldaten weniger

Strapazen auszuhalten haben! (K. 3.)Ein Correſpondent der „„Schleswig Holſteiniſchen Ztg. berichtet
vom Kriegsſchauplatze: Der Prinz Friedrich Karl paſſirte heute Mor
gen an der Spitze einer Schwadron Huſaren Flensburg; die ſchlanke
kräftige Geſtalt in dem kleidſamen Attila gehüllt, hoch zu Roß, das
flammende Auge Muth und Entſchloſſenheit, der zuſammengepreßte
Mund, der aufgedrehte Schnurrbart feſten Willen die hohe Stirne
Verſtand und Urtheilskraft verkündend, ſprengte er dahin, ein Bild
des Gottes der Krieger, und ſo verehrt ihn auch der preußiſche Sol
dat: feſt baut er auf ſeine Einſicht auf ſeine Tapferkeit, und freudig



wird er ſeinem Befehle folgen, und ginge es in den ſicheren Tod. Ein
preußiſcher Soldat, den ich auf die Schwierigkeiten welche der Ein
nahme der Düppler Schanzen entgegenſtehen aufmerkfam machte er
wiederte mit größter Zuverſicht: „Der Prinz läßt alles in Grund und
Boden ſchießen!““ Eine den ſchlichten Bürger viel anſprechendere Er
ſcheinung iſt die des Kronprinzen von Preußen der in dem däniſchen
Hotel Raſch einquartiert iſt z im einfachen Militair Mantel eine kurze

Munde durchwandelt er, nurPfeife mit weißem Porzellan Kopf im
von einem Adjutanten begleitet, die Straßen unterhält ſich freundlich

mit den Entgegenkommenden, erkundigt ſich theilnehmend bei den ge
meinen Soldaten, Preußen und Heſterreichern nach ihren Erlebniſ
ſen, und nur wenige mögen ahnen daß der junge Offizier mit dem
ernſten Geſichte und dem milden Blicke Erbe der Krone der Hohen

zollern iſt.“Hamburg, d. 18. Februar.
Flensburg: „Die Civilcommi
Roſen und den Amtmann Wedel v.

Schleswig, d. 17. Februar.
nach Flensbürg, um die Commiſſare einzuladen,
Wohnung zu nehmen.Die Koburger Ztg.“ veröffentlicht die offizielle Anzeige des (in
Koburg bereits wieder eingetroffenen) Kabinetsraths Dr. Tempeltey
über ſeine durch Hrn. v. Zedlitz erfolgte Ausweiſung aus dem Her
zogthum Schleswig. Dieſelbe lautet:Als ich am 10. d. M. Nachts gegen 12 uhr, in meine Wohnung in Flens
vurg zurückkehrte, fand ich dieſelbe beſetzt auf dem Flur befanden ſich vier Mann (3
Zſterreich ſche Jäger und 1 preußiſcher Jnfanteriſt) und in meinem Zimmer traf ich
einen preußiſchen Offizier. Dieſer (ein Premierlieutenant v. Haugwitz. vom Regiment
Königin Eliſabeth) erklärte mir daß er den Auftrag habe, mich ſogleich zum Regie
rungspräſidenten v. Zedlitz zu führen. Meine Frage, ob er angewieſen ſei, mich nö
thigenfalls mit Gewalt hinzuführen, bejahte er. Darauf ging ich. Unterwegs entließ
er die 3 Jäger und geleitete mich mit einem Mann Wache zu Hrn. v. Zedlitz. Letz
terer empfing mich mit der Frage weshalb ich mich hier aufhalte und was ich trei
e. Ich erwiderte daß ich auf Befehl meines gnädigſten Herrn hier ſei, um Höchſt
demſelben über die Ereigniſſe im Herzogthum Schleswig Bericht zu erſtatten. Ob
ich eine ſchriftliche Legitimation, zu dieſem Zweck mich bier aufzuhalten,
Seitens Sr. Hoheit des Herzogs beſäße 2““ Eine ſchriftliche nicht, entgegnete ich, je
doch einen telegraphiſchen Befehl. Der genüge nicht. So würde ich Morgen früh
telegraphiſch um eine ſchriftliche Legitimation nachſuchen und zweifelsohne ſogleich die
Antwort erhalten daß dieſelbe unterwegs ſei. „Darauf könne man ſich nicht
einlaſſen“, war die Antwort; Ach müßte morgen früh ſchon nach Rendsburg ab
rxeiſen ich ſei des Landes verwieſen.“ Ich fragte nach den Gründen eines ſo uner
klärlichen Verfahrens. Bei meiner prononcirten Stellung im Nationalverein““, erhielt
ich zur Antwort „„müſſe angenommen werden daß ich hier ſei um im Sinne mei
ner Partei thätig zu ſein meine gefährliche Gegenwart dürfe im Herzogthum während
des Kriegszuſtandes nicht geduldet werden. Und ferner warum ich mich nicht bei
ihm (Hrn. v. Zedlitz) gemeldet hätte ſtatt deſſen hätte ich ein Privatlogis bezogen,
um im Geheimen zu wühlen und das Land zu beunruhigen Jch erwiderte darauf,
daß ich in keiner andern Beziehung, als in Der eines Mitglieds zum Nationalverein

Kebe ſeit zwei Jahren aber befände ich mich im Dienſt Sr. Hoheit des Herzogs von
Koburg Gotha und führte deſſen Befehle aus. Mich bei Hrn. v. Zedlitz zu melden,
hätte ich keine Verpflichtung gefühlt, und ob denn andere anweſende Fremde es gethan
hätten (Hier wurde ich mit der Bemerkung unterbrochen, daß ich nicht berechtigt ſei,
Fragen zu ſtellen. uebrigens, fuhr ich fort, ſei ich vorgeſtern gegen Abend hier ein
getroffen und von dem Wirth des Hotels bei dem ich vorgefahren, da daſſelbe über
füllt war, für wenige Tage in einem Privatlogis untergebracht worden. Was endlich
mein geheimes Wühlen betreffe ſo könne ich auf Ehrenwort verſichern daß ich keinen
Beſuch gemacht keinen empfangen habe in nicht der geringſten Beziehung zu irgend
Jemand hier ſtehe und keinen andern Zweck verfolge als einfach Augenzeüge der Er
gigniſſe zu ſein und nur Sr. Hoheit darüber zu berichten. Da zahlreiche Zeitungs
Korreſpondenten hier ſeien und noch zahlreichere andere Freunde ſo begriff ich nicht,
Weshalb mir allein der Aufenthalt verwehrt werden ſollte. Die einzige Antwort war,

es ſei undenkbar daß ich blos als harmloſer Zuſchauer und Berichterſtatter mich hier
vefände.““ Ich verlangte zu wiſſen ob irgend eine Denunciation eingereicht ſei, ob
überhaupt der geringſte Vorwurf gegen mich erhoben werde?
erhielt nur aufs Neue die Antwort „ich hätte nichts zu fragen“, und ich
ſel gefährlich.““ Schließlich äußerte ich, daß Se. Königliche Hoheit der Kronprinz
Höchſtwelcher in Flensburg gegenwärtig war, vielleicht durch Se. Hoheit den Herzog
von meiner Anweſenheit in Kenntniß geſetzt ſei und für mich zeugen könnte. „„Se.
Königl. Hobeit ſeien als Privatmann hier erhielt ich zur Antwort, „und er (Hr.
v. Zedlitz) ſei oberſte Behörde „Das Einzige was mir frei ſtande, ſei, einen
Proteſt zu Protokoll zu geben wobei mir zugleich bemerkt wurde, daß er freilich
nichts hülfe. „IJch würde früh Morgens vom Lieutenant v. Haugwitz abgeholt und
auf der Eiſenbahn bis nach Rendsburg begleitet werden die Wahl einer anderen Route
ſei nicht geſtattet. Jch proteſtirte, als geborner Preuße, als Kabinetsrath Sr.
Hoheit des Herzogs von Koburg und als völlig unſchuldig, gegen den ganzen Gewalt
akt und bemerkte dabet, daß es mir darauf abgeſehen ſchiene mit ſolchem Vorgehen
gegen mich einen Schlag gegen meinen gnädigſten Herrn auszuführen. Hierzu ſchwieg
Hr. v. Zedlitz. n der Nacht um 1 Uhr ungefähr entließ mich Hr. v. Zedlitz
früh Morgens um 7 ühr holte mich Hr. v. Haugwitz ab und geleitete mich auf der
Eiſenbahn nach Rendsburg. Dort überlieferte er mich dem Kommandanten einem
Hrn. v. Winterfeld, der ſeinerſeits mich durch einen Lieutenant bis zur Eiderbrücke,
an die Grenze zwiſchen Schleswig und Holſtein, geleiten ließ.

Koburg, den 14. Febr. 1864.

Die „Hamb. Nachr.“ melden aus
ſfare entließen den Oberpräſidenten

Wedelsburg.“
Eine Bürgerdeputation geht

in Schleswig

Berlin d. 17. Febr. Die (im Hauptblatte) erwähnte Ant
wort, welche Se. Maj. der König einer aus den Profeſſoren Behn
und Forchhammer beſtehenden Deputation welche eine Adreſſe der Uni
verſität Kiel überreichte, am 13. d. M. ertheilt hat, lautet nach der
„R. A. 3.“ wörtlich: „Es iſt Mir erfreulich, in Jhnen die Vertre
ter der Univerſität Kiel zu begrüßen welche durch erfolgreiche Pflege
deutſcher Wiſſenſchaft und deutſcher Geſinnung eine ſo ausgezeichnete
Stellung einnimmt. Jhre Sendung iſt ein Beweis des Vertrauens,
daß Mir die Wahrung der Rechte und Intereſſen der beiden Herzog
thümer, welche in der Univerſität ihren geiſtigen Mittelpunkt finden,
am Herzen liege. Dieſes Vertrauen ſoll nicht getäuſcht werden. Die
letzten Tage in Schleswig haben Jhnen von Meiner warmen Theil
nahme den thatſächlichen Beweis gegeben, und Sie dürfen Meines
feſten Willens verſichert ſein, die Rechte der Herzogthümer und ihrer
Bewohner fortan gegen jede Bedrückung durch einen fremden Volks
ſtamm zu ſchützen. Mein eifriges Beſtreben iſt darauf gerichtet, die
Rechte beider Herzogthümer und die alte Verbindung derſelben unter
einander, welche ſo würdig durch die gemeinſame üniverſität reprä
ſentirt wird, durch dauernde Bürgſchaften ſicher zu ſtellen. Ueber die

dynaſtiſche Frage welche in dem Mir ü

is würden ſinden können.
864.Miniſterium. Militir Oekonomie Departemmeſt

Hering Krienes.

einen angemeſſenen Wurkungekre
Berlin, den 15. Februar 1

Kriegs

berreichten Schreiben berührt
wird kann Jch, wie Sie ſelbſt erkennen werden, Mich nicht ausſpre eine
chen, ſo lange ſie Gegenſtand ſchwebender Verhandlungen iſt. Für von
Schleswig wird die Entſcheidung nicht ohne die Theilnahme der euro Lazat
päiſchen Mächte erfolgen können. Bei den Konferenzen, welche vor Kopf
ausſichtlich darüber zuſammentreten werden wird die Rückſicht auf unter
begründete Rechte und internationale Verpflichtungen mit der Sorge fizier
für das Wohl und Intereſſe der Herzogthümer Hand in Hand gehen
Jch bitte Sie, der Univerſität den Ausdruck Meiner Theilnahme und ſtänd
Hochachtung zu überbringen, und für Mich in Jhrem Kreiſe für à in K
Beruhigung der Gemüther und die Bewahrung eines herzlichen Ver Berl

trauens zu wirken conſtDer „Staats Anzeiger enthält im amtlichen Theil folgende Be rin
kanntmachung des Kriegs-Miniſteriums: Feld

Auf Befehl Seiner Excellenz des Herrn Kriegs Miniſters macht das Militar RathOekonomieDepartement hierdurch Folgendes bekannt 4 Ober
Für die Verwundeten der preußiſchen Armee gehen der Militair Verwaltung ſchen

ſeit längerer Zeit aus Privatkreiſen Gaben der freundlichſten Fürſorge in einer Aue Aerz
dehnung und RNachhaltigkeit zu, die den patriotiſchen Sinn der Nation und ihre warmen Prof

Sympathie für das Heer von Neuem auf. das Erhebendſte bekunden.
Meiſt beſtehen dieſe patriotiſchen Spenden in Gegenſtänden die bei der PflegeKranker und namentlich Verwundeter mit großem Nutzen verwendet werden können; Lan

nicht ſelten ſind es aber auch Gaben die deutlich erkennen laſſen daß die wohlmeſ Würn
nenden Geber, vielleicht durch den übertreibenden Ton einzelner Zeitungsartikel be kennt
ſtimmt ſich dem Glauben hingegeben haben daß die tapferen Kämpfer Preußens an laſſut
dem Unentbehrlichſten Mangel leiden und zumal in den Lazarethen der nöthigſten

Pflege entbehrten dasDieſe Wahrnehmung drängt zu der Erkenntniß daß es namentlich zur Beruhle ich b
gung der vielen Familien deren ängſtliche Sorge ſich einem der Jhrigen guf den Die
winterlichen Kriegsſchauplatze zuwendet, eben ſo nothwendig wie zweckmäßig iſt hier ſehr
darauf aufmerkſam zu machen daß wenn zwar bei dem rapiden Vorgehen der Ver tſchiedenen Heerestheile ein augenblicklicher Mangel an einzelnen Verpflegunge bühr

Gegenſtänden ſich trotz der umfaſſendſten und ſorgfältigſten Fürſorge Maßnahmen
nicht immer hat vermeiden laſſen es ſich doch immer nur um ſchnell vorübergehend zuge

alſo erträgliche Entbehrungen wie fie im Kriege immer vorgekommen find undimmer vorkommen werden niemals aber um offenbaren Mangel dauernd gehan 3 v

delt hat.Ebenſo hat es bisher niemals an den zur Aufnahme und Pflege der Ver wunden Kau

erforderlichen Veranſtaltungen gefehlt. einerBei den preußiſchen Truppen der verbündeten Armee befinden ſich allein 4, a Maf
je 200 Mann eingerichtete ſogenannte leichte Feldlazarethe, welche den Truppen i
in das Gefecht folgen, und 3 ſchwere, weiter rückwärts zu etablirende Feld Laſe der
rethe zu je 600 Kranken. Jn Kiel iſt außerdem ein ſtehendes Lazareth von und
1000 Stellen wovon für jetzt ungefähr 700 Stellen belegungefähig in der Er und
richtung begriffen und endlich iſt in den rückliegenden vaterländiſchen Friedens Ha gew
rethen dahin Fürſorge getroffen, daß die Räumung der Kriegs Lazarethe rechtzeitig S

folgen kann. eFür alle dieſe Lazarethe iſt der Bedarf an Lagerſtellen Bettwäſche Geräehſchaf die
ten transportabler Art Medicamenten, Verbandmitteln, Charpie c. ſchon vor Be einſt
ginn der Feindſeligkeiten in ausreichender Weiſe gewährt und bereit gehalten worden Vor
Die nöthigen Ergänzungen an Verbandmitteln und Charpie c erfolgen ſeit Etabll
rung der Lazarethe in faſt unausgeſetzten Sendungen von Berlin aus mittelſt der E gege
ſenbahn. Namentlich an Charpie haben die Lazarethe ſchon über 20 Centner a dei
e n erhalten und noch beſteht für fie eine disponible Reſerve von i nicht

eninern. s
Wenn dieſe Mittheilung hoffentlich ausreicht, um die hin und wieder laut gewo ſend

denen Befürchtungen wegen eines Mangels an ausreichender Fürſorge für die Ven mat
wundeten zu veſeitigen ſo wird ſie auch vorausfichtlich dazu beitragen denjenigen
Patrioten, welche dem Geſchicke der preußiſchen Krieger noch fernerhin ihre Theilnahm
zuwenden wollen zur Bethätigung derſelben einen mehr förderlichen Weg Zu zeige
und ſie zu der Ueberzeugung zu leiten, daß ihre der dankbarſten Anerkennung würde
Opferwilligkeit ſich beſſer auf ſolche Gegenſtände zu richten habe, die den Verwundet Erö
und Kranken gewöhnlich nicht gewährt zu werden pflegen und ihnen zur beſondern on
Labung und Erquickung, oder zur größeren Bequemlichkeit gereichen. ndJn Anſehung der Erquickung und Labung der Verwundeten c. ſind zwar nordinrenden Arzte nach unſeren Reglements ke ine Grenzen geſetzt. Er iſt viel able
berechtigt, auf Staatskoſten auch an Speiſen und Getränken Alles zu verordnen, und
er für nothwendig hält. Auf dem Kriegsſchauplatze wird aber freilich nicht in nen
Alles ſo zur Hand liegen, wie es gerade wünſchenswerth erſcheint, und man wird See
oft mit dem Erreichbaren begnügen müſſen. Daher werden Spenden an Tafelbouill
ſtärkenden Weinen eingemachten Früchten, Fruchtſäften 2c., vielleicht auch Cig an
beſonders wohlthätig wirken und vor Allem willkommen ſein. Eben ſo erſcheun
in Betreff der Gaben zur größeren Bequemlichkeit Matratzen und Polſter von 9
haar Luftkiſſen in ganzer oder Kranzform, feiner weißer Flanell in ganzen Sfücht
ferkige Hemden zum öfteren Wechſeln der Leibwäſche, alte und neue Leinwand h

ſonders geeignet.Die Militair Verwaltung wird ſolche Gaben freundlicher Fürſorge auch ferner u
dem wärmſten Dank annehmen und wie bisher mit gewiſſenhafter Sorgfalt verwendete

auch die Namen der Geber zur öffentlichen Kenntniß bringen.Endlich hat ſich die edle Opferwilligkeit der Nation in vielen Fällen auf eing
theilweiſe reichen Geldſpenden erwieſen beſtimmt theils zur Unterſtützung ſolcher d Mü
wundeten welche aus den Lazarethen als Jnvalide entlaſſen werden theils zur I Reg

hülfe für Hinterbliebene gefallener Krieger.ür die Jnvaliden und für Hinterbliebene von Gefallenen hat der Staat
ſtimmte durch Geſetze und Etats vorgeſehene Verpflichtungen. Gewährungen
dieſe hinaus ſind daher ein offenes Gebiet für den Patriotiemus der Privaten.
Militairverwaltung erachtet es für ihre Pflicht, auch Gaben zu dieſen edlen Zu R
mit dankbarer Bereitwilligkeit anzunehmen den von den patriotiſchen Gebern tun
gethanen Abſichten gemäß zu verwenden und darüber öffentlich Rechenſchaft ab

Im Intereſſe der Vereinfachung des Geſchäftsganges wird ſchließlich noch anhl 1
a geſtellt, etwaige fernere Geldſpenden zu den letztgedachten Zwecken direct an die
validen Abtheilung des Kriegs Miniſteriums““, alle übrigen Gaben aber direct an 2

unterzeichnete Departement einſenden zu wöllen, wiewohl es auch fernerhin Jeder
unverſchränkt bleiben wird, nach Belieben die allgemeine Adreſſe des Kriegs R

riums oder des Herrn Kriegs Miniſters dazu zu wählen.

Berlin, den 15. Februar 1864. tKriegs Miniſterium. Militair Oekonomie Deparkep ing
Hering. Krienes. wet vrnAus patriotiſcher Fürſorge für die Verwundeten der Armee in Schles s en

geiſtliche Orden und wohlthätige Vereine geübte KrankenPfleger und Pfleeeuhſe
reits in ſo großer Zahl nach dem Kriegesſchauplatze entſendet, daß d r Kt
Militair Lazarethe in Schleswig mit ſolchem Hilfsperſonal reichlich verſen I n

Das Kriegs Miniſterium ſpricht mit ſeinem Dank für dieſe ſo wie
Mitwirkung bei der Pflege der Kranken und Verwundeten der Axlee das ebid
aus daß Vereine, welche etwa noch zu dieſem Liebeewerke berele und
Perſonen nach Schleswig zu ſenden beabſichtizen, dies nicht diree thun rer v
ſheilung darüber an die unterzeichnete Behörde machen um be eintreten men Je
Bedarfe Mittheilung zu empfangen in welchen Lazarethey ſteiwillige Krank i



Mit dem Perſonenzug um 4 Uhr von Hamburg trafen Montag
n eine Anzahl der preußiſchen Verwundeten (140) hier ein und wurden
ür von den Sanitätsbeamten in Wagen ſofort nach dem großen Militair
ro Lazareth in der Kirſch Allee gebracht. Die Tapferen waren meiſt an
or Kopf und Schenkel verwundet. Viele Familien ſuchten und fanden
auf unter ihnen ihre Angehörigen. Auch zwei verwundete öſterreichiſche Of
rge fiziere vom Regiment König von Belgien waren dabei

en. Jn Folge der zu Genf im October v. J. wegen Bildung von
d ſtändigen internationalen Vereinen zur Fürſorge für die Verwundeten
d. in Kriegszeiten gehaltenen internationalen Conferenz hat ſich hier in
zen Berlin ein Ausſchuß zur Bildung eines ſolchen Vereins für Preußen

conſtituirt. Zu dieſem Ausſchuß gehören, der „K. Ztg.“ zufolge der
Be Hrinz Heinrich X Reuß, Fürſt Boguslaw Radziwill, der katholische

Feldpropſt Dr. Pelldram, der evangeliſche Feldpropſt OherConſiſtorial
Rath Dr. Thielen Geh Medizinalrath Prof. Dr. Langenbeck, Geh.
Ober Medizinal und Miniſterialrath Dr. Houſſelle, zwei Militair

Aerzte, der Bürgermeiſter Hedemann, Commerzienrath Mendelsſohn,
Prof. Dr. Magnus, Commerzienrath Borſig u. ſ. w.

München d. 14. Februar. Durch die in Ausſicht genommene
Landesver ſammlung beabſichtigt man Folgendes als dringende

Wünſche des Volkes dem König vortragen zu laſſen Sofortige Aner
kennung des Herzogs Friedrich, Einberufung des Landtags und Ent
laſſung des Miniſters Schrenk, der das königliche Wort „IJch will
das gute Recht SchleswigHolſteins mit aller Kraft unterſtützen denn
ich bin kein Freund halber Maßregeln nicht ausgeführt habe!
Die officiöſe „Baier. Ztg.““ findet die neueſten Vorgänge in Holſtein
ſehr „befremdend““ und erwartet, „daß der Bund ſeine Autorität ge
bührend und energiſch behaupten werde.

Nürnberg, d. 16. Februar. Mit dem mittägigen Eiſenbahn
zuge begiebt ſich heute eine Oeputation des hieſigen Schleswig-

PolſteinVereins, beſtehend aus einem ſeiner beiden Vorſitzenden,
Dr. Kreitmair, und den zwei Ausſchußmitgliedern Pr. H. Beckh und
Kaufmann W. Puſcher, nach München um eine, geſtern Abend in

einer außerordentlichen Vereinsverſammlung beſchloſſene Adreſſe an Se.
Maj. den König perſönlich zu überbringen. Die Adreſſe ſchließt mit
der Bitte die Bundesarmee in Holſtein durch Entſendung baieriſcher,
und, ſoweit dies zu erreichen, anderer deutſcher Truppen ungeſäumt
und in dem Maße zu verſtärken daß ſie jedem Angriff von jeder Seite
gewachſen ſei, ſo daß Schleswig Holſtein ungetheilt und unter dem
Scepter ſeines legitimen Herzogs bei Deutſchland erhalten bleibe. Wie
die Adreſſe, ſo fand auch eine von Dr. H. Beckh begründete Reſolution
einſtimmige Annahme. Die Letztere verwahrt ſich gegen ein einſeitiges
Vorgehen in Schleswig und ſpricht im Namen des deutſchen Volkes
gegen die „öſterreichiſchen und preußiſchen Brüder“ die Erwartung aus,
dei ihren Regierungen dahin zu wirken daß die errungenen Erfolge
nicht blos vorübergehende Akte militäriſchen Rühmes bleiben möchten,
ſondern die Selbſtſtändigkeit und unwiderrufliche Trennung von Däne
I mark herbeiführten.

Vermiſchtes.
Fünf ruſſiſche Waufiſchjäger, die aus dem Weißen Meere bei

Eröffnung der Schifffahrt ausgelaufen waren, haben in der See von
RowajaZemblig im Sommer 1863 die Küſten ganz frei vom Eiſe

und die Temperatur ſo mild gefunden daß die Matroſen ihre Pelze

Der „Lev. Herald““ vernimmt, die Suezkanalfrage ſei nun
mehr durch ein zwiſchen allen Parteien getroffenes Uebereinkommen de
finitiv geregelt und zwar auf folgende Grundlagen: 1) Herrn von Leſ
ſeps und der Geſellſchaft wird zu beſſerer Organiſation eine verlängerte
Friſt bewilligt, damit ſie der Frohnarbeit nicht mehr bedürfen. 2) Die
LKandſtrecken längs den Kanalufern werden gegen angemeſſene Entſchä
digung der egyptiſchen Regierung abgetreten 3) Die Geſellſchaft er
kennt an, daß die Einwilligung der türkiſchen Regierung eine weſent
liche Bedingung für die Giltigkeit und praktiſche Wirkſamkeit der Con

ceſſion iſt.

Fräulein Eliſe Mejo
wird heute leider ſchon ihr Gaſtſpiel beenden da das Repertoire des Kroll
ſchen Theaters an welchem die liebenswürdige Künſtlerin als erſte Sou
brette engagirt iſt, einen längern Urlaub derſelben nicht geſtattet. Um
ſich dem ihr lieb gewordenen hieſigen Publicum noch einmal in ihren be
ſten Rollen zu zeigen hat Frl. Mejo für ihre heutige Benefizvor
ſtellung das hübſche Luſtſpiel Erziehungsreſultate in welchem ſie
bekanntlich die Margarethe Weſtern vorzüglich ſpielt, die VaudevillePoſſe:
„Teufelchen und den neuen Schwank von Droſt: „Ein Königreich
für 2 Kinder gewählt. Jn letzterem Stücke hat Fräulein Mejo die
Partie der Laura in Berlin ſo vorzüglich geſpielt, daß der Dichter ſich
bewogen gefunden hat, ihr als Anerkennung für die treffliche Leiſtung
nach der erſten Aufführung einen prächtigen Blumenſtrauß und ein Ge
dicht zu überſenden.

Gewerbeverein.
Montag den 22. Febr. Lokal: Saal Zur Tulpe.“

Beginn: Abends 8 Uhr. Eintrittsgeld für Gäſte 2
Tagesordnung: Das Salzmonopol? Dr. Karl Müller.

Die ſpinnbare Pflanzenfaſer, von Demſelben.
Der Vorſtand des Handwerker-Bildungsvereins.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 78. Februar.

Stadt TZürtehn. Die Hrrn. Kauf. Wand a. Schkölen, Küntzel a. Meyer a.
Leipzig Ehmann a. Bamberg, Ranner a. Schwäb Gemünd. Hr. Fabrikbeſ.
Rau a. Mainz. Die Hrrn. Fabrik. Weber a. Gemünd, Held a. Berlin.

So Jan ins Die Hrrn. Kauß. Seefried a. Gera, Stock a. Leipzig, San
der a. Greiz.

Goläner Löwe, Die Hrrn. Kaufl. Hackenbruch a. Frankfurt a. M. Elborg
a. Magdeburg Röder a. Hamburg, Schulz a. Brandenburg Schimpf a. Stet
tin, Schrader a. Mainz, Brehther a. Harburg, Günther a. Berlin.

Staat Hamburg Die Hrrn. Baumſtr. Gebr. Kopfeß a. Berlin. Die Hrrn.
Kauf Lehmann a. Nordhauſen Herz a. Elberfeld, Heymann a. Wernigerode,
Schütte a. Berlin, Detert a. Mühlhauſen, Schwarz a. Leipzig, Schwerdtfeger a.
Roſtock.

Mente's Hotel Die Hrrn. Kaufl. Jüdermann a. Bamberg, Heßlein a. Rürn
verg, Frank a. Burg, Kopſel ä. Magdeburg, Kohn a. Berlin, Treff a. Eckarts
berga. Hr. Amtm. Köhler a. Alsleben. Hr. Oekon. Maaß m. Gem. a. El
teran. Fräul. Krauſe a. Tuchheim.

Mstel Zur Bisenbahn. Die Hrrnu. Kaufl. Milius a. Dresden Seger a.
Saramonto, Lux a. Gera, Bernheim m. Frau a. Berlin. Die Hrrn. Leder
Fabrik. F. u. A. Krabmer, Ziegenſpeck u. Hartung a. Neuſtadt a. O. Hr.
Landwirth Hähnel a. Sömmerda. Hr. Dr. Voigt a. Leipzig. Hr. Handelsm.
Becker a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
7. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

ablegen mußten.
und die Lootſen meinen man hätte noch weit h
nen ohne auf Hinderniſſe zu ſtoßen.

Einige Schiffe drangen bis 77 Grad nördl. Breite

Seehunde 69 Wale kleiner Art und 5 Eisbären.

Luftdruck 329,67 Par. L. 330,45 Par. L. 332,14 Par. L. 330,75 Par. L.
öher hinauf gehen kön Dunſtdruck 1,93 Par. L. 1,87 Par. L. 1,90 Par L. 1,90 Par. L.

Die fünf Schiffe erlegten 250 Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 67 pCt. 96 pCt. 87 vCt.
i Luftwärme 1,0 G. Rm. 3,7 G. Rm. 0,1 G. Rm. 1 b G. Rm.

Bekanntmachungen.
Handelsregiſter.

In unſerm Firmen-Regiſter iſt die sub Nr. 39
eingetragene Handelsfirma: S. Nichter zu
Mücheln gelöſcht und in unſerm Geſellſchafts

e sub„„Nrt 11. Firma der Geſellſchaft:
Richter S Zſchiegner.

Sitz der Geſellſchaft: Mücheln.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft

Die Geſellſchafter ſind
Die Wittwe Henriette Richter ge
borne Lenz,

Mücheln
Die Geſellſchaft hat am 1. Februar 1864

x begonnen.“
ngetragen worden Beides zufolge VerfügunV heutigen Tage. 9
Querfurt den 9. Februar 1864

Vöngliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Edictalladung.
Die Kiner des Freiſaſſen Herrnrrn AuguſtZeit weil in Göllingen, als

Frau Ritteutspächter Henriette Fran

ziska So vi tin Bretſeben, Reinbrecht geb. Zeitz

2) der Oekonom Moritz ZJſchiegner zu t

2) Friedrich Auguſt Robert Zeitz in
Göllingen, und

3) Auguſte Friederike
Minna Zeitz daſelbſt,

beſitzen die nachverzeichneten, in der Flur Göl
lin gen belegenen, von ihrem Vater ererbten
Grundſtücke, nämlich:

1

Henriette

ein Ackergrundſtück vor dem Schelmrode, un

gefähr Ack. haltend, neben Friedrich
Zeitz und dem Gemeindewege;

2
ein Ackergrundſtück, die ſog. 4 Acker, über

den Birken, neben Friedrich Zeitz auf
beiden Seiten

ein Ackergrundſtück, er. Ack. haltend, un
ter dem Gänſezagel, neben Wangemann
und Gottfried Moxfeld;

4

ein bepflanztes Wieſengrundſtück, er. z Acker
haltend, am breiten Geſtade, hinter dem
Rothenſoolgarten, neben Heinrich Fried-
rich Zeitz und Mſtr. Johann Ludwig
Ernſt,

und haben um deren Uebereignung gebeten, ohne
das Eigenthum ihres Vaters an denſelben urkund-
lich nachweiſen zu können deshalb den Erlaß
von Edicktalien beantragt.

Es werden daher alle Diefenigen, welche An-
ſprüche an gedachten Grundſtücken zu haben ver

meinen hierdurch aufgefordert, dieſelben in dem
hierzu auf

den 30. März d. J.
anberaumten ſEdictaltermine durch Anmelden gel
tend zu machen, außerdem ſie derſelben für ver
luſtig erachtet werden und die Zuſchreibung der
qu. Grundſtücke unter den ZJeitz'ſchen Beſitztitel
ohne Vorbehalt erfolgt.

Franeenhauſen, am 8. Februar 1864.
Fürſtl. Schwarzburg. Juſtizamt.

H. Haacke.

Für Ziegeleibeſitzer.
Verpachtung einer Communalwieſe

Ausgrabung von Ziegelerde daraus.
Unſere große Schaafwieſe von eirca 16 Mor

gen ſoll zu obigem Zwecke auf 18 Jahr in 4
einzelnen Parzellen- oder im Ganzen verpachtet
und ſodann, zur Wieſe wieder hergeſtellt, zu
rückgegeben werden.

Die Wieſe hat eine ziemliche Tiefe und eignet
ſich auch vortrefflich zur Anlegung einer Ziegelei
darauf. Die nähern Bedingungen ſind in un
ſerer Magiſtrats Expedition einzuſehen und auch
abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien zu
erlangen. Reflectanten wollen Offerten bis ſpä
teſtens den 20. März aber nur ſchrift
lich und verſchloſſen, uns zugehen laſſen.

Schkeuüditz, den 15. Febr. 1864.
Der Magiſtrat.

behufs



Bekanntmachung.
Zur anderweiten Verpachtung der hieſigen

Rathskeller Wirthſchaft nebſt Raths waage auf
ſechs hintereinander folgende Jahre, als vom 1.
Sctober 1864 bis dahin 1870 haben wir, mit
Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten,
Termin auf

Dienstag den 29. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

in unſerm Seſſionszimmer anberaumt.
Zahlungsfähige Pachtliebhaber werden hierzu

mit dem Bemerken eingeladen daß die Bedin
gungen täglich in unſerm Secretgriate während
der Dienſtſtunden eingeſehen werden können und
die Bietungsluſtigen ſich durch gehörige Zeug
niſſe über ihre Vermögensverhältniſſe, Fähigkeit
und Moralität auszuweiſen haben.

Hettſtedt, den 10 Februar 1864.
Der Magiſtrat.

Dammann.
Freiwilliger Verkauf.

Die Erben des Bäckermeiſters Gebigke be
abſichtigen, der Theilung wegen, nachverzeichnete
Grundſtücke

a) das zu Sangerhauſen in der Voigſtedter
Straße neben dem Herrn Kaufmann Fr.
Witſchel belegene Wohnhaus nebſt Seiten
gebäude, Scheune und Stallung, worin ſeit
Jahren die Bäckerei betrieben worden iſt,

b) den bei Sangerhauſen in der zweiten
Gartengaſſe neben Herrn Reichardt be
legenen Garten,

an den Meiſtbietenden zu verkaufen mit der
Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt, habe ich Li
citations Termin auf
den 3. März er. Vormittags 9 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt und lade
Kaufliebhaber dazu ein.

Sangerhauſen den 17. Februar 1864.
t Der Juſtiz Rath und Notar

Heſſe.

Gaſthaus Verkauf.
Mein zu Wörmlitz eine halbe Stunde von

Halle belegenes Gaſthaus, nebſt eirca 16 Mor
gen gutem gleich am Gehöfte liegenden Acker
bin ich willens zu verkaufen und können Kauf
luſtige ſofort mit mir in Unterhandlung treten
auch kann auf Verlangen noch mehr Acker ab
gegeben werden. Fr. Nudloff.

Ein Kindermädchen wird zum ſofortigen An
tritt geſucht

Merſeburger Chauſſe 5. II.

Steiger- Geſuch.
Ein Steiger wird zur Aushülfe auf einige

Zeit ſofort geſücht. Adreſſen abzugeben unter
Ch. M. M. 86. an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. S

Jch ſuche für ein feines Ladengeſchäft eine
Verkäuferin, perſönliche Vorſtellung iſt wün
ſchenswerth. J. G. Fiedler, kleine Steinſtr.

Eltern oder Vormünder, welche geſonnen
ſind, ihre Kinder (Mündel) in Penſion zu ge
ben, finden bei jährlich 80 Zahlung in einer
ſtillen Familie freundliche Aufnahme. Das Nä
here ertheilt Hr. Ed. Stückrath in der Ex
pedition de Ztg.

Ein Apotheker- Lehrling
für ein größeres Geſchäft wird geſucht durch

Robert Pilz.
Für mein Materialwagren und Pro

dukten Geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen
Lehrling. F. A. Timmler,

alter Markt Nr. 36.
Ein gewandter Kellner wird zum 1. April

geſucht im Krauſe'ſchen Garten.
Zwei Tiſchlergeſellen ſinden Ar-

beit beim Tiſchlermeiſter Richter
in Lauchstädt.

Auskunft ertheilt

Großherzog Sächſ. Srhranſtalt für Kandwirthe

an der Universität ena,.
Die Vorleſungen für das Sommerhalbjabr 1864 beginnen

den 25. April 1864.
Die Direction:

Dr. E. Stoeckhardt.

lang, 2 Durchm., mit
wärmer von Durchm., 530

Auch empfiehlt ſich derſelbe zurſchlagenden Arbeiten
demſelben zu gleicher
trieben wird ünd als

das 90 92 Waare erzielt wird.

che eine feine fuſelfreie

Nachlauf.

der neueſten Bäer-
ligſter Preiſe und reeller Bedienung

Halle a/S., Geiſtſtraße Nr. 58.

Brennmerei-TUtenssliem,
beſtehend in einem noch brauchbaren kupfernen Bampfessel von

Feuerrohr 1“ weit, ſo wie ein kupferner Mafsch
Quart haltend, drei Stück Becken voA weit, ſtehen für billige Preiſe zum Verkauf beim

Kupferſchmidt- Meiſter W. Dankwarth.

beſonders zu Brennapparaten neueſter Con,
Strüuction, wo der Lutter nicht mehr in Verbindung kommt, jedoch mi

Zeit ohne ſeparate Anwendung von Bampf abge
alkoholfreies Waſſer direkt ins Freie geht.

Auch liefert derſelbe eine Waare von 8A bis
Ebenfalls kann auf Verlangen der Apparat ſo
Ferner die in neueſter Zeit ſehr in Aufnahme gekommenen Savall-

schen Rectificir Spriät-Apparate,
Waare von 96 bis 98 Tr. ſtark liefern vhne

Anwendung von Holzkohle und Chemikalien,

Ebenſo Braupfannen und Braukessel, Biere
mit einfach und doppelt wirkender Construction n

Kühlapparate empfiehlt ſich unter Zuſicherung bil-

Anfertigung aller in ſein Fach ein

S ſtark. e
constr mirt werden,

mit noch neuer Verbeſſerung, wel

bei ſehr wenig Vor und

auch zur Anfertigu

W. Dankwarth.,Kupferſchmidt Meiſter.

Die 2te Etage des v. Colbatzkiſchen Hau
ſes gr. Märkerſtraße Nr. 23 iſt zu vermiethen
und zu Oſtern zu beziehen. Näheres im Hofe
links, 1 Treppe.

Königsſtraße Nr. 10
iſt die getheilte BelEtage beſtehend aus vier
Stuben Kammern und Zubehör zu vermie
then und zum 1. April zu beziehen.

Ein Logis, 3 Stuben Entreée, Kammern,
Küche u. Zubeh., iſt eingetretener Verhältniſſe
wegen zu vermiethen und 1. April zu beziehen

J Trödel Nr. 2.
Eine Dreſcherfamilie findet z. 1. April

Arbeit und Wohnüng.
Rittergut Adendorf bei Gerbſtädt.

Meine beim hieſ. Hafenbau zur Waſſerbe
wältigung benutzten Maſchinentheile, als: Kunſt
kreuz, Vorgelege, Getriebe, Riemſcheibe und
Pumpen c. c. will ich preiswürdig verkaufen

ſchädigung verleihen.
Berner Mauermeiſter.

Honig zum Füttern der Bienen bei
Guſtav Niemeyer.

Hundert Schock Soolweiden-WReif
ſtangen ſind zu verkaufen in Bee
ſen a. d. Elſter Nr. 28.

Ein ſchwarz und weiß gefleckter
Tigerhund, Jahr alt, iſt zu ver
kaufen Leipzigerſtr. Nr. 26, parterre.

Mein Lager von gutem Whatm. ZJeich
nenpapier in allen Größen, ſowie auch Rol
len- Zeichnenpapieren iſt vollſtändig aſſortirt und
empfehle ich ſowohl dieſe als auch alle übrigen
Schreib u. Zeichnen Materialien in beſter Qua
lität bei billiger Preisſtellung zur geneigten Ab
nahme. C. F. Schmidt,

Papierhandlung in Eisleben.
Verkauf von 2 Ladentiſchen

große Ulrichsſtr. 50 bei Lehmann.

Eine hochtragende Kuh iſt zu verkaufen beim
Gutsbeſitzer Krüger in Garſena.

„Dünger- Verkauf.
Freitag, als den 26. d. M., früh 10 Uhr

ſoll in Kleinkugel Nr. 12 eine Quantität
alte Wand verkauft werden.

Corſetts, Corſettgürtel, franzöſiſche Morgen
leibchen Faullenzer, Mieder u. dergl., eigenes
Fabrikat, von dem Geringſten bis zum Feinſten,
mit und ohne Mechanik, zu ſoliden Preiſen, hat

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Bageritz Nr. 17.

oder kürzere Zeit bei Waſſerbauten gegen Ent

KRaisers von Frankreich,

in großer Auswahl vorräthig
A. Käſtner, Brüderſtraße Nr. 4.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Gteburtstags Geschenke,
Polterabend- Scherze,
Mochzeits Gieschenke

in reicher Auswahl.
Gr. Ulrichsstr. 42 im Präsentladen.
Von heute ab doppeltraffinirtes

Solaröl, vorzüglich ſchön,
Quart 7

Lachmunmcdl, Brüderſtraße
Wegen Veränderung der Wirthſchaft ſteht ein

ſehr eleganter, wenig gebrauchter vierſitziger Kutſch

wagen zum Verkauf.

Eisleben. Keßler.LehrlingsGeſuch.
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Lif

hat die Conditorei zu erlernen findet zu Oſtel

Aufnahme bei Blau, Conditor,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 52.

Roccos Btablissement.
Freitag den 19. Februar 1864.

Zum ersten Male:
Grosses Extra- Concert

von Zauberei, Tableaux Piafamie, englischo
Chromatropen oder Farbenspiel und von Herra
L. Persoir, erstem Tawbour Major de

und des jungen In
dianers mit neuer Abwechselung.

Kassaöffoung 7 Uhr Anfang halb s UVhr,
Die Programme sind an der Kasse zu haben
Sonnabend d. 20. Februar zum letzten Mab

vLöbnitz.
Sonnabend und Sonntag ladet zu fri

k n freundlichſt einſchen Bann unchen e iebach
*2 Paar Ueberſchuhe ſind auf dem Eiſe
ſtehen geblieben und abzuholen in Gie bichen
ſtein Nr. 105.

Von jetzt ab giebt es jeden Dienstag ju ges

Braunbier in der Brauerei von
A. Gloger in Schra pa.

5 Thaler BelohnungObgleich es ungeſetzlich iſt, befahr i doch 3
einige Brauer die hier in der Nehe liegen n
Ortſchaften um ihr Fabrikat moßweiſe zu e
kaufen. Jch ſichere obige Belhnung dem,
mir, von ſolcher Handlungswetſe Anzeige macht.

A. Glogee in Schraplau

und Wüärzpuampen
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